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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 

att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 25. Auguſt 1866. 


I 


den Monat September ein beſonderes 
onnement zu dem Preiſe von 25 Sgr. 
in der Expedition und bei den Kommandi⸗ 
ten, für auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 
— Beſtellungen von auswärts ſind direkt 
an die Gre den zu richten. : 
f xpedition der Poſener Zeitung. 
, , ͤ . EENS E 


` Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die in der Umgegend von Grabow herrſchende 
Cholera wird der in dieſem Orte auf den 29. d. M. anſtehende Jahrmarkt 
in Gemäßheit des §. 13. der unter dem 8. Auguſt 1835 Allerhöchſt 
genehmigten ſanitäts⸗ polizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Kranlhei⸗ 
ten hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 25. Auguſt 1866. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 


Amtliches. RN 
Berlin, 25. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
beruht: Dem Landrentmeiſter Kubach zu Trier den Charakter als Ge— 
beimer Rechnungsrath zu verleihen. 
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Telegramme der Pofener Zeitung. 
Aus Wien vom 24. wird dem „W. T. B.“ authentiſch gemel- 
det: Der Friedensvertrag mit Preußen ift geſtern Abend unterzeich⸗ 
net und geht hierher zur Ratifikation ab. Nach der Auswechſe⸗ 
lung der Ratifikationen beginnt die Räumung der beſetzten Lau⸗ 
destheile. Für die gänzliche Räumung Böhmens iſt eine dreiwö⸗ 
ceentliche Friſt kënt 

Trieſt, 24. Auguſt, Morgens. Die mit der Levantepoſt einge: 
enen Nachrichten aus Athen gehen bis zum 18. d. Der König hat 
u Geſandten der Schutzmächte erklärt, er könne nicht theilnahmloſer 
ſchauer der Lage bleiben, in welcher ſich die griechiſche Bevölkerung auf 


fl 


Ihren Regierungen Kenntniß zu geben. In Athen hat ſich aus den aus 
Kandia Gebürtigen eine patriotiſche Genoſſenſchaft gebildet. Der tür⸗ 
liche Geſandte rellamirte hiergegen. Die Inſurgenten von Kandia ha⸗ 
ben dem General Kalergis den Oberbefehl angeboten, doch hat der König 
= leſem die erforderliche Ermächligung nicht eher ertheilen wollen, als bis 
er vom Ergebniß der Schritte, welche bei den Schutzmächten gethan mer: 
„unterrichtet ſein wird. Demonſtrationen, welche gegen die Türken 
Patras verſucht wurden, ſind von den Behörden verhindert worden. 
Dresden, 24. Auguſt, Nachm. Das „Dresdener Journal“ 
deröffentlicht einen königlichen Erlaß, in welchem die Miniſter angewieſen 
den, auf ein ehrliches und freundliches Zuſammengehen mit Preußen 
dacht zu nehmen. 
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—— 


Unſere Provinz im Frieden. 


III. 
Deer zweite Hebel des materiellen Aufſchwungs unſerer Provinz iſt 
die Vermehrung der Kommunikationsmittel. Zu verkennen iſt nicht, daß, 
| uk dem Welteiſer der Staatsregierung mit den Ständen der Provinz, 
ber Umfang unſerer Chauſſeebauten ſich meſſen kann mit dem der ande⸗ 
ken Oſtprovinzen, ja, daß wir vor dieſen zum Theil ſchon einen Vor⸗ 
ſprung haben. Was uns aber fehlt, ſind Eiſenbahnen. In dieſer 

Beziehung haben ſich wohl frühere Verwaltungsvorſtände der Provinz, 

Vielleicht auch die Vorſtände einzelner Kommunen einer Verſäumnißſchuld 
anzutlagen. Bis in die neueſte Zeit war es unterlaſſen worden, für 
leſe wichtige Frage die Kreisſtände zu gewinnen, welche in den beiden 
etzten Jahren ein jo erfreuliches und wohl zu beachtendes Intereſſe dafür 
betätigt haben. Ihre frühere Betheiligung mochte freilich an den leider 
mmer noch herrſchenden Vorurtheilen in unſerer polniſchen Bevölkerung 
cheitern. Noch vor wenigen Jahren waren Kreisſtände polnifcher Natio— 
nalität im Stande, der Anlage von Eiſenbahnen als einem Mittel zur 
Einführung deutſcher Kultur hatnäckig zu widerſtreben. Es waren ein⸗ 
zelne, in der unmittelbarſten Nationalpolitik befangene Männer, wos 
gegen andere polniſche Patrioten von Einfluß, frei von dem Vorurtheil 
hegen deutſche Kultur, dem Eiſenbahnweſen eine rühmliche Theilnahme 
idmeten. Heut, wo auf jener Seite der allgemeine Ruf nach Fort⸗ 
chritt in der Arbeit und Intelligenz erſchallt, dürften jene Vorur- 
heile vollſtändig verſchwunden ſein und allgemein ein regeres Intereſſe 
für Unternehmungen erwachen, welche zunächſt für den Wohlſtand, dann 
aber für die induſtrielle und geiftige Entwicklung des Großherzogthums 
on der größten Bedeutung ſind. f 
Veor Allem iſt aber zur Belebung der unbedingt erforderlichen Ener⸗ 
de der Stände wie der gleichzeitig heranzuziehenden Induſtriellen das 
Hitten und unverrückte Feſthalten weniger, approbirter Projekte 
mzurathen, von denen eins nach dem andern ausgeführt wird, damit die 
anzulegenden Kapitalien ſich nicht zerftreuen. 

Wenn wir auf Specialitäten eingehen dürfen, fo erwähnen wir des 
Projets g oſen⸗Slupee als desjenigen, welches nicht wieder vom Plane 
N rſchwinden kann, weil die Vorbereitungen für daſſelbe am weiteſten ge⸗ 

ichen und ſeine Chancen ſowohl durch die dabei ins Auge gefaßten Ver⸗ 


Irsverhältniſſe, als durch die bereits geſchehenen, bis auf eine geringe 


umme, zureichenden Aktienzeichnungen am meiſten geſichert find. 
e Die Poſen⸗Gubener Bahn wird der Provinz um ſo weniger 
Slade machen, als dem Vernehmen nach ſchon jetzt, ehe der Bau nach 
upce Thatſache geworden, ein Unternehmer bereit fein ſoll, feine Offer⸗ 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für ben mitzutheilen. Ohne Bedenken kann dieſe Bahn der Privatſpekulation 


dia befinde. Der König erſuchte die Geſandten, von dieſer Erklärung 


überlaſſen werden; für den Bau nach der polniſchen Grenze dagegen wer— 
den die betreffenden Kreisſtände auf das Lebhaſteſte zu intereſſiren fein, 
Hier wird es nun darauf ankommen, wie ſich in nächſter Zeit die Geld⸗ 
verhältnijfe in der Provinz geſtalten werden. 

Hätte z. B. der Provinzialhülfsfonds über einige Millionen Thaler 
zu verfügen, ſo wäre er in der Lage, entweder den betreffenden Kreiſen 
oder einzelnen Grundbeſitzern die Aktienzeichnung erheblich zu erleichtern, 
und ſomit dem ganzen Unternehmen ſörderlich zu ſein, da nicht die Be⸗ 
theiligungsluſt, ſondern weſentlich der Kapitalmangel die bisherige Lang⸗ 
ſamkeit des Vorgehens mit dieſem Bahnprojekte verurſacht hat. 

Die Poſen⸗Thorner Bahn, der wir immer das Wort geredet 
haben, würde für jetzt, nachdem das Intereſſe ſich vorzugsweiſe dem vor⸗ 
erwähnten Projekte zugewendet hat, aus der Rückſicht zurücktreten 
können, daß der Staat aller Wahrſcheinlichkeit nach die Initiative dafür 
zu geeigneter Zeit ergreifen wird, und dies um ſo williger, wenn die 
Strecke durch die inzwiſchen entſtandene Bahn nach Polen erheblich ver⸗ 
fürzt ſein würde. 

Ein weiteres Projekt, das für jetzt zwar noch nicht unmittelbar in 
Betracht kommt, jedoch ſchon hin und wieder auftauchte, iſt Poſen⸗ 
Schneidemühl. Die Kreiſe Obornik und Chodzieſen ſind, abgeſehen, 
daß der letztere von der Oſtbahn geſtreift wird, bis jetzt von jeder Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung ausgeſchloſſen. Sie würden, wenn die anderweiten 
Projekte in unſerer Probinz realiſirt und ſomit alle Kreiſe derſelben bis 
auf die Südſpitze von einer Eiſenbahn durchſchnitten wären, einen ge⸗ 
rechten Anſpruch darauf haben, gleichfalls berückſichtigt zu werden. Eine 
Linie von Poſen über Obornik, Ryezywol, zwiſchen Uscz und Chodzieſen 
auf Schneidemühl, von ungefähr zehn Meilen Länge, mit Ausnahme des 
Netzüberganges vorzügliches Bauterrain, würde die geeignetſte Verbin⸗ 
dung mit der Oſtbahn abgeben, von welcher aus die weitere Verbindung 
mit Hinterpommern und der See bei dem Hafenorte Kolberg ſchon in 
der Vorbereitung begriffen iſt. 

Wie bekannt, iſt Seitens der Oſtbahn-Direktion die Strecke 
Schneidemühl, Schlochau, Dirſchau bereits ganz oder theilweiſe, dies wiſ⸗ 
ſen wir nicht genau, vermeſſen, um ſtatt eines zweiten Schienenſtranges 
auf dieſer Strecke der Oſtbahn, durch Ablenkung des Verkehrs auf einer 
näheren Tour, gleichzeitig Hinterpommern in Verbindung mit der Dit 
bahn zu ſetzen. Von Schlochau aus iſt der Zuſammenhang mit der 
Stargard⸗Kolberger Bahn leicht zu ſchaffen; es exiſtiren ſogar ſchon be⸗ 
ſtimmte Projekte in dieſer Richtung, und ſomit hätte unſere Provinz durch 
Si Bahn von zehn Meilen ſich einem neuen weiten Wöhnnetze ange⸗ 

chloſſen. 

1950 hüten wir uns, dieſes Projekt in den Vordergrund zu ſtellen; 
für's Erſte haben ſich alle Intereſſen wie alle Potenzen in der Provinz 
zu vereinigen, um dem thätigen, aber noch mit manchem Hinderuiß 
kämpfenden Komité für das Unternehmen Poſen⸗Slupee, feine Arbeit 
zu erleichtern und die vom Süden der Provinz und Schleſien ausgehen⸗ 
den Konkurrenzprojekte nicht den Vorrang gewinnen zu laſſen. 


Dent land. 


Preußen. 1 Berlin, 24. Auguſt. Der Präfident des Ab⸗ 
geordnetenhauſes v. Forckenbeck hat geſtern Nachmittag um 3 Uhr dem 
Staatsminiſterium den Adreßbeſchluß des Hauſes nebſt Entwurf über⸗ 
ſandt, und um Beſcheid über Tag und Stunde, zu welcher Se. Majeftät 
der König den Empfang der Deputation zur Ueberreichung der Adreſſe 
befehlen würde, gebeten. Bis heute Mittag war der Beſcheid noch nicht 
ergangen. So weit man übrigens bis jetzt die Arbeiten überſehen kann, 
dürfte in eirca drei Wochen die Seſſion zu Ende fein. Heute über 14 
Tage würde die definitive Präſidentenwahl vorzunehmen ſein. Einige 
Verzögerung wird das Annectirungs⸗-Geſetz, zu welchem beiläufig ge⸗ 
ſagt noch neue Amendements vom Abg. v. Carlowitz in Ausſicht ſtehen, 
herbeiführen. Unzweifelhaft werden im Abgeordnetenhauſe, und vielleicht 
unter Zuſtimmung der Regierung, durchgreifende Amendements ange⸗ 
nommen, welche dann wieder an das Herrenhaus zurückgehen müßte. 

Es mag hierbei bemerkt werden, daß die Annahme der Huldigung in 
den annektirten Ländern kaum vor Erledigung der Vorlage in den beiden 
Häuſern ſtattfinden dürfte und daß ſomit alle übrigen hierauf bezüglichen 
Angaben irrthümlich find. — Der Herzog Adolph von Naſſau hat übri⸗ 
gens, ſeit ihm die Kunde von der beabſichtigten Einverleibung feines Lan⸗ 
des in Preußen geworden, ſeinen Abſchied als preußifcher General genom- 
men und die Charge eines Ehrenchefs des 5. Ulanen-Regiments, welches 
ſeinen Namen trug, niedergelegt. — Nach den jetzigen Aufſtellungen hat der 
Krieg trotz ſeiner kurzen Dauer ca. 50,000 Menſchenleben gefordert. Auf 
preußiſcher Seite wird faktiſchnurein einziger Offizier (vermißt; 
ſämmiliche gefangene preußiſche Offiziere find Verwundete. — Komité's 
zu der vom Kronprinzen angeregten Invaliden⸗ Stiftung find vielfach in 
der Bildung begriffen. Auf Wunſch des Kronprinzen wird ſich demnächſt 
hier ein Komité aus allen Parteien bilden. 

— Berlin, 24. Auguſt. [Zur Einverleibung; zu den 
Friedensverhandlungen; Bayerns Stellung; Detten, 
dungen; Kirchengebet; aus dem Erdmannsdorfer Laza⸗ 
reth.] Die Politik der Regierung in Beziehung zu den neuen Erwer⸗ 
bungen wird von der Preſſe aller Parteien mit wenigen Ausnahmen ge⸗ 
billigt. Die Mehrzahl ſieht ein, daß ein Uebergangszuſtand nothwendig 
iſt und hegt das Vertrauen, daß derſelbe, weit entfernt davon, eine Per⸗ 
ſonal⸗Union herzuſtellen, fo ſchnell als möglich in das Definitivum einer 
vollſtänigen Einverleibung verwandelt werden wird. Dabei hat dies 
Verhältniß, in welches die neuen Erwerbungen zu Preußen treten ſollen, 


noch Etwas Gutes, was die Preſſe gleichfalls anerkennt; es macht das⸗ 


ſelbe nämlich auf die einfachſte und natürlichſte Weiſe den Huldigungs⸗ 
und Dienſteid, welchen die Bewohner und ſpeciell die Beamten der neu⸗ 
erworbenen Länder ihren früheren Regenten geleiftet haben, hinfällig. 
Es ſind dies Eide, welche nicht der Perſon, z. B. dem Georg V., ſondern 
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Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßlig 
hoͤher, find an die Expedi 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags on. 
genommen. 


der Würde des Landesherrn geleiftet find, und wodurch die Bürger Dä 
verpflichten, dieſem im Allgemeinen, und die Beamten noch beſonders 
durch Wahrung ihrer Amtspflichten, treu und gehorſam zu fein, und 
bleibt dieſe Verpflichtung dem neue Landesherren gegenüber vollkommen 
in Kraft und bindend. Dieſe Anſchauung, welche auch die berühmteſten 
Staatsrechtslehrer, wie Heffter, Bluntſchli, Vatel u. A. vertheidigen, ver⸗ 
tritt auch die „Zeitung für Norddeutſchland“. Allerdings weiß man hier, 
daß der reiche, grundbeſitzende Adel, namentlich in Hannover, gegen dieſe 
Auffaſſung eine heftige Agitation ausüben wird, doch kann er dies ohne 
große eigne Gefahr, da er ohne Amt lebt und leben kann, die Beamten 
aber, die dieſer Agitation Folge leiſten, würden in eine üble Stellung ge- 
rathen, da die preußiſche Regierung entſchloſſen iſt, mit aller Energie da⸗ 
gegen einzuſchreiten. 

Wiederum ſagt uns eine wohlunterrichtete Stimme, der Frieden mit 
Oeſtreich ſei geſtern unterzeichnet worden; auch diesmal iſt die Nachricht 
noch nicht ganz authentiſch, doch halten wir fie für ſicherer, als das vorige 
Mal, wo wir dieſelbe Nachricht brachten. Der Frieden mit Würtemberg 
Ir om 13., der mit Baden am 17. und der mit Baiern am 22. abge⸗ 
ſchloſſen, die Bedingungen ſind ſchon bekannt. Auch iſt von den deut⸗ 
ſchen Uferſtaaten die Aufhebung der Schifffahrtsabgaben auf dem Rheine 


für die ganze deutſche Strecke ſtipulirt; der Zollverein bleibt beſtehen, aber 


mit 6monatlicher Kündigung. Nach erfolgter Ratifikation der Friedens⸗ 
Inſtrumente werden dann noch Bevollmächtigte der verſchiedenen Staa⸗ 
ten zuſammentreten, um wegen neuer Regelung der Zollverhältniſſe und 
wegen Weiterentwicklung des Perſonen- und Frachtverkehrs auf den Eiſen⸗ 
bahnen zu unterhandeln. Das ausſchließliche Beſatzungsrecht von Mainz, 
welches ſich Preußen geſichert hat, tritt eigentlich ſchon durch die thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe von ſelbſt ein. 

Verſchiedene Zeitungen ſprechen den Verdacht aus, die günſtige Be⸗ 
handlung Baierns ſei hauptſächlich der Einwirkung Frankreichs zu ver- 
danken, doch liegt kein Anzeichen dafür vor, daß Herr v. d. Pfordten ſich 
habe an Frankreich anſchließen wollen; im Gegentheil glaubt man in dem 
neu hergeſtellten Verhältniß eine Bürgſchaft dafür zu finden, daß ſich die 
Veziehungen Preußens zu Deitjchland in einer den nationalen Wünſchen 
und Intereſſen durchaus entſprechenden Weiſe geſtalten werden. 

Bei dem Herannahen des Zeitpunktes, zu welchem unſere Truppen 
in die Heimath zurückkehren, empfiehlt es ſich, in der Abſendung von 
Briefen und Geldbriefen an dieſelben eingeſchränkter zu verfahren, denn 
die Vertheilung der Sendungen während einer Eiſenbahnf p⸗ 

t nicht ausführbar u bei einem 
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einzelnen Bataillone, Eskadrons, Batterien u. |. w. u 
erfolgen. Privatpäckereien werden, ſobald die N 
Truppen nach der Heimath begonnen hat, denſelben unterw 
geführt, ſondern nach den Friedens⸗Garniſonsorten geleitet. 
Nach einer jetzt erlaſſenen Verfügung des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths ſoll die in das Kirchengebet nach einer Verfügung deſſelben 
eingelegte Bitte für den König von jetzt ab in Wegfall kommen. 

Das Kriegslazareth des Johanniterordens in Erdmannsdorf zählt 
nach dem letzten Bericht 130 Verwundete; außerhalb des Lazareths wer⸗ 
den von den Aerzten noch 40 Verwundete verpflegt. 

— Der König ließ ſich geſtern Vormittags von dem Hofmarſchall 
Grafen Perponcher Vortrag halten, empfing einige Offiziere und hielt 
dann von 10 Uhr ab mit dem Kriegsminiſter v. Roon, dem Chef des 
Generalſtabes der Armee v. Moltcke ꝛc. eine Militair⸗Konferenz ab, die 
bis gegen 2 Uhr dauerte. Hierauf ertheilte der König den bayeriſchen 
Friedens⸗ Bevollmächtigten, Miniſter v. d. Pfordten, Graf Bray ⸗Stein⸗ 
burg ꝛc., welche ſich verabjchiedeten, eine Audienz und fuhr dann, begleitet 
von dem Flügeladjutauten Oberſtlieutenant Graf Fink v. Finkenſtein, 
zum Beſuch verwundeter Krieger nach der Charité. Später arbeitete 
der König mit dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck und dem Ge⸗ 
heimrath v. Savigny und nahm um 5 Uhr das Diner mit dem Kron⸗ 
prinzen ein, welcher zuvor im Königl. Palais einen Beſuch abgeftattet und 
darauf Audienzen ertheilt hatte. Heut Vormittags 11 Uhr beſichtigt der 
König Unter den Linden die hieſigen Erfag-Bataillone und Schwadronen, 
und findet darauf im Palais ein Parade⸗Dejeuner ſtatt. 

— Der König hat, wie die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet, folgende Kabi⸗ 
netsordre an den General der Infanterie und kommandirenden General 
des 1. Armeekorps, v. Bonin, gerichtet: „Ich verleihe Ihnen in Anerken⸗ 
nung Ihrer Verdienſte, welche Sie ſich durch die rühmliche Theilnabme des 
1. Armeekorps an den glorreichen Erfolgen der Schlacht von Königgrätz er, 
worben haben, den königlichen Kronenorden 1. Klaſſe mit Schwertern, mit 
dem Emaillebande des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, und laſſe Ihnen 
die betreffende Dekoration beifolgend zugehen. Hauptquartier Prag, den 3, 
Auguſt 1866. (gez. Wilbelm).“ e 

— Der Minifterpräfident Graf Bismarck hatte am Mittwoch 
Abend 9 Uhr eine Unterredung mit dem Frankfurter Bürger meiſter 
Müller, und erfolgte hierauf im auswärtigen Amt die Unterzeichnung 
der Friedensbedingungen mit Bayern und waren anweſend bei dem Alle 
der Miniſter v. d. Pfordten und der Geſandte Bray⸗Steinburg. Im 
Laufe des geſtrigen Tages verabſchiedeten ſich dieſe Bevollmächtigten, folg⸗ 
ten um 5 Uhr mit dem württembergiſchen Kriegsminiſter v. Hardegg 2c. 
einer Einladung des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck zum Diner 
und reiſten Abends nach München ab, woſelbſt ſie am Sonnabend zur 
Feier des Geburtstags des Königs anweſend ſein ſollen. 

— Die „St. A. Korr.“ will wiſſen, der Prinz Nikolaus von 
Naſſau, der Führer der Linken im naſſauiſchen Herrenhauſe, ſei zum 
Gouverneur von Naſſau deſignirt. 

— Ueber die noch im Zuge befindlichen und abgeſchloſſenen Frie⸗ 
densverhandlungen theilt die „N. A. Z.“ Nachſtehendes mit: Der Friede 
mit Darmſtadt iſt noch nicht unterzeichnet und verlautet noch nichts Nä- 
heres Über deſſen einzelne Stipulationen, doch ſcheint die Frage wegen des 
Beſatzungsrechtes in Mainz nach den Andeutungen der „Prov. Corr.“ 
bereits erledigt zu fein. Mit Baiern ift der Friede am 22. unterzeichnet 
worden. Gemäß den Beſtimmungen deſſelben zahlt Baiern 30 Millio- 
nen Gulden Kriegsentſchädigung und tritt einige Diſtrikte im nördlichen 


Baiern zur Regulirung der Grenze Kurheſſeus an Preußen ab. Die 
Zolloereinsverträge werden Baiern gegenüber auch ferner, aber mit ſechs⸗ 
monatlicher Kündigung ihre Gültigkeit behalten. Ueber die ſernere Mes 
gelung der Zollvereinsverhältuiſſe und die beſſere Regelung des Perſonen⸗ 
und Güterverkehrs auf den Eiſenbahnen ſollen beſondere Verhandlungen 
eröffnet werden. 5 i 

Die Erhebung der Schifffahrtsabgaben auf dem Rheine wird fünj- 
tig in Wegfall lommen. 

Mit Oeſtreich ſind die Friedensverhandlungen dem Abſchluß nahe. 

— Die „N. A. Z.“ tadelt die Angriffe der „Kreuzztg.“ gegen den 
König von Italien. ` 

— Die „N. A. Z.“ hebt hervor, daß das raſche Zuftande- 
kommen der Adreſſe in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
den dankenswerthen Bemühungen des Präſidenten v. Forckenbeck mc 
ſentlich zuzuſchreiben ſei, welcher in verſöhnlicher Weiſe darauf hingewirkt 
habe, daß noch vorgeſtern Abend in den verſchiedenen Fraktionen ein 
Entwurf zur Berathung geſtellt ſei, welcher geeignet war, eine Verſtändi⸗ 
gung der auseinandergehenden Elemente zu erzielen. 

— Wie man in militärischen Kreiſen erfährt, ift bereits der Be— 
fehl gegeben worden, ſämmtliche brauchbaren Mannſchaften der allge- 
meinen Erſatz⸗Reſerve von 1835 bis 1843 auszuexercieren, und 
ſodaun wieder zu enlaſſen, um bei event, eintretendem Krieg ſofort wieder 
Erſatz zu haben. 

— Die Militärbildungs⸗Anſtalten werden auch mit dem 1. Oktober d. 
J. ihre gewöhnliche Thätigkeit wieder aufnehmen, ſo die hieſige Kriegs⸗Ala⸗ 
demie, die vereinigte Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, wo bereits die erfür⸗ 
forderlichen Lehr⸗ und Inſpektionskräfte beſtimmt find. Das bieſige Kadetten⸗ 
haus dient den Kadetten aus Wahlſtadt in Schleſien einſtweilen zum Auf⸗ 
enthalte, und die obere Aufſſcht führt bier der General⸗Lieutenant v. Holleben. 

— Die Staatsregierung beſaß ſeit der Betriebs-Uebernahme der 
Bergiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn eine Million Thaler von deren 
Stammactien, die ſie verpflichtet war im Jahre 1872 zum Parikourſe 
der Geſellſchaft zu überlaſſen. Wie in Börſenkreiſen verlautet, iſt dieſe 
Million Thaler während des eben beendeten Krieges gegen baare Zahlung 
des Nominalbetrages in den Beſitz der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
übergegangen. 

— Wie verlautet, hat die Regierung bisher nicht mehr als 
1,200,000 Köln-Mindener Eiſenbahnaktien verkauft, den 
Reſt ihres aus dem Vertrage mit der Geſellſchaft originirenden Beſitzſtan⸗ 
des dieſer Aktien indeß während des Krieges bei der Darlehnskaſſe und 
der Seehandlung beliehen. . 

— Höheren Orts wird, wie verlautet, beabſichtigt, die Darlehus⸗ 
kaſſen inſofern aufzulöſen, als keine neuen Darlehne mehr gewährt werden 
ſollen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn eine ſolche Maaßregel ein? 
treten ſollte, dieſe zuvor kund gemacht werden wird. Jetzt nehmen die 
Darlehnskaſſen 5 ½% Zinſen; die Taxations⸗Gebühren für Darlehne 
betragen bei Summen bis zu 1000 Thlr. 1 bis 2 vom Tauſend, bei 
größeren Dartehnen nur ½ bis 1 vom Tauſend. Dem Verpfänder 
wird auch die Zurücknahme eines Theiles der verpfändeten Sachen gegen 
entſprechende Rückzahlung der darauf treffenden Darlehnsrate geſtattet. 
Im Allgemeinen ſind die Darlehns⸗Jnſtitute nicht eben ſehr in Anſpruch 
genommen worden, verhältnißmäßig am meiſten im Poſenſchen. 

— Der Zollvereinsvertrag vom 16. Mai 1865 und die mit dem⸗ 
ſelben in Verbindung ſtehenden Vereinbarungen werden denjenigen deut⸗ 


ſchen Regierun enüber, welche ſich mit Preußen im Kriege befan⸗ 
A Weiner sha en KAS BR jo daß die 


Exiſtenz des bisherigen Zollvereins nur zunächſt für ein halbes Jahr ge⸗ 
ſichert erſcheint. Die Annahme, daß Preußen nur den ſüddeutſchen 
Staaten gegenüber dieſe beſchränkte Fortdauer des Zollvereins wegen 
der Konſtituirung des norddeutſchen Bundes zur Geltung bringt, iſt 
nicht begründet. Auch Sachſen ſteht im Zollverein auf Kündigung, und 
es iſt naheliegend, daß ſein Verbleiben in demſelben nur dann geſichert 
ift, wenn ſeine Regierung ſich zu den billigen und nothwendigen Forde⸗ 
rungen Preußens nicht abweiſend verhält. (N. A. Z.) 

— In Betracht des Werthes, den die niedrige Eiſenbahn-Fracht 


2 


für Kartoffeln Behuſs Ausgleichung der je nach den Erfolgen der 
Ernten in den verſchiedenen Landestheilen verſchiedenen Kartoffelpreiſe, 
wie im Allgemeinen, ſo insbeſondere für die ärmere Volksklaſſe haben 
muß, hat die Staatsregierung ſich veranlaßt geſehen, dieſe Frachtſätze für die 
preußiſchen Staatsbahnen auf 1½ Pf. pro Ceutner und Meile nabſt 
einer Expeditions-Gebühr von 1 Thlr. pro 100 Centner herabzuſetzen 
und ſoweit die Befugniß derſelbeu reicht, auch bei den Verwaltungen der 


übrigen preußiſchen Bahnen auf eine gleiche Frachtermüßigung hingewirkt. 


Mit anerkennswerther Bereitwilligkeit haben ſich auch ſämmtliche unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen, mit Ausſchluß der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, ſowie die Tilſit⸗Inſterburger, Oſtpreußiſche Südbahn, Köln⸗ 
Mindener Bahn, Aachen⸗Maſtrichter Bahn, Berlin-Hamburger Bahn 
und Niederſchleſiſche Zweigbahn, beide letzlere jedoch nur verſuchsweiſe, 
dieſer Fracht-Ermäßigung angeſchloſſen, während ein Theil der übrigen 
Verwaltungen, z. B. die der Rheiniſchen, der Berlin-Potsdam Mag⸗ 
deburger, der Oppeln-Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, dieſelbe 
uur deshalb abgelehnt haben, weil ihr bisheriger Tarif für Kartoffeln 
den Sätzen des jetzt auf den Stabtsbahnen eingeführten ungefähr gleich⸗ 
kommt. (B. B.⸗Z.) 

— Die Verluſte der preußiſchen Armee in dem letzten Feldzuge Delen 
ſich nach den veröffentlichten Verluſtliſten nicht ſo boch, als nach den erſten 
Allgemeinangaben angenommen werden durfte. Zum ſchwerſten haben von 
der Garde das erſte Garde Regiment, das Kaiſer⸗Franz-Grenadier⸗ und 
das Garde⸗Füſilier⸗Regiment, von den Linientruppen das 27., 43., 45., 48., 
67. und 71. und von der Landwehr das 20. Regiment gelitten und verſteigt 
ſich die Einbuße hier bei einzelnen Bataillonen, jo namentlich bei dem 2. Ba⸗ 
taillon vom Kaſſer⸗Franz⸗ und denen des 27, 43. und 71. Regiments nahezu 
auf den dritten Mann ihres urſprünglichen Beſtandes. Der Geſammtverluſt 
der preußiſchen Armee in al’ den geſchlagenen Schlachten und Treffen dürfte 
ſich jedoch ſchwerlich höher als auf etwa 20.000 Mann belaufen. Zur Seit 
ſollen ſich in den preußiſcherſeits verwalteten Lazarethen noch zwiſchen 33,000 
und 34,000 Mann befinden, davon jedoch gegen 14,000 Kranke und etwa 
13,000 verwundete Oeſtreicher, Sachſen, Bayern und Mannſchaften anderer 
deutſchen Kontingente. Die Einbuße durch Krankbeiten und namentlich 
durch die Cholera wird dahingegen für die preußiſche Armee als ſehr ber 
trächtlich angegeben, was auch daraus ſchon hervorgeht, daß bisher allein 
drei preußiſche Generale an dieſer Krankbeit verſtorben ſind, während nur 
ein preußſſcher General auf dem Schlachtfelde gefallen iſt. Gefangene haben 
die preußiſchen Truppen nur ſehr wenig eingebüßt, indem die aufgeführten 
Vermißten großentheils als in dem zerklüfteten Terrain der böhmiſchen 
Schlachtfelder nicht aufgefundene Todte, oder von andern Truppentbeilen 
mit fortgefübrte Verwundete gerechnet werden müſſen. Ebenſo wenig find 
preußiſche Fahnen, Standarten oder Geſchütze in feindliche Hände gefallen. 
Zu der Siegesbeute gehören dagegen, damit keine Art der Trophäen feble, 
auch zwei Paar Keſſelpauken, welche den beiden hannöverſchen Küraſſier⸗ 
Regimentern mit der Kapitulation von Langenſalza abgenommen worden 
ſind. Ein Siegeszeichen, wie es ſeit der Zeit der ſchleſiſchen Kriege nicht 
mehr vorgekommen iſt. Mit der Ueberweifung des kurbeſſiſchen und naſſaui⸗ 
ſchen Kontingents an Preußen werden außerdem noch 15 Fahnen und 3 
Standarten in den preußiſchen Beſitz gelangen, wodurch die Zahl der in 
preußiſche Hände überantworteten oder eroberten fremden Feldzeichen ſich 
auf zuſammen 66, und zwar 11 Standarten und 55 Fahnen ſteigern wird. 


— Heinrich v. Treitſchke, welchem von preußiſcher Seite eine 
Profeſſur zuerſt in Königsberg, dann in Kiel angeboten war, hat einen 
Ruf nach Heidelberg erhalten. Es wäre ſicherlich zu wünſchen, daß der 
verdienſtoolle Publiziſt dem preußiſchen Staate erhalten würde. — Die 
Broſchüre des Herrn v. Treitſchke ſoll nicht zur Ruhe kommen. Der 
General-Staatsanwalt zu Dresden hat zwar die Freigebung derſelben, in 
Folge des Einſchreitens des Herru v. Wurmb angeordnet, aber gleichzeitig 
die Anweiſung ertheilt, bei dem Kriminalgerichte die Unterſuchung gegen 
die bei der Verbreitung der Schrift Betheiligten einzuleiten. 

— Die unterbrochen geweſene Telegraphenleitung auf dem 
amerikaniſchen Feſtlande iſt am 21. d. M. wieder hergeſtellt worden. 

— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverorordneten— 
Verſammlung beſchloß dieſelbe in Beziehung auf die geſtern mitge⸗ 
theilte Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Veranſtaltungen bei 
dem Einzuge der Truppen nur denjenigen Theil der Vorlage, wel⸗ 
cher ſich direkt auf den Einzug bezieht, als dringlich anzuerkennen, dagegen 


| die ſonſtige Vorlage (Errichtung eines Monuments, Herſtellung des 
Schinkelſchen Brunnens, Unterſtützung der Hinterbliebenen ꝛc.) den regel- befriedigendem Erfolge. 


Die Frauen in Frankreich. 

Paris, im Auguſt. Die Stellung der Frau in der franzöſiſchen 
Geſellſchaft iſt ſchwer zu beſtimmen, ſo voll iſt ſie von Widerſprüchen, 
wenigſtens ſcheinbaren. Von jeher ſtanden die Franzoſen im Ruf außer 
ordentlicher Zuvorkommenheit gegen den zarteren Theil des Menſchenge⸗ 
ſchlechts, und mit Recht. Sie find in der That die galanteſte von allen 
Nationen, wie ſie überhaupt die höflichſte ſind. Zu jeder Jahreszeit und 
bei jeder Witterung begleitete Ludwig XIV. die Damen ſeines vertrauten 
Umgangs entblößten Hauptes zum Wagen vor den Palaſt, und der ga- 
lante König hat zaflloje Vorbilder und Nachahmer. Kein Franzoſe der 
gebildeten Klaſſe ſpricht anders als den Hut in der Hand mit einer Dame, 
wo er ihr auch begegnen mag. Aber nirgends vielleicht, gewiß bei keinem 
Volke germaniſcher Abſtammung, iſt die wirkliche Verehrung der Frau 
fo wenig tief wie in Frankreich. Kaum in einem andern civitijirten Land 
find die Rechte und das moralische Anſehen der Frau von dem Geſetze jo 
beeinträchtigt, wie in Frankreich. Die Verführte iſt wehrlos gegen den 
Verführer, ſelbſt wenn ſie die ſchwerſten Folgen des Falles zu tragen hat. 
La recherche de la paternit& est interdite en France, wie ſich der 
Code Napoleon mit lakoniſcher Schärfe und Beſtimmtheit ausdrückt. Sie 
ſind nicht zu zählen die unglücklichen Geſchöpfe, die, mit ihrer Schande 
von herz- und gewiſſenloſen Liebhabern im Stiche gelaſſen, zur Verzweif. 
lung, zur Nichtswürdigkeit oder gar zum Verbrechen getrieben werden. 
Statt ſich zu ſchämen, rühmt man ſich ſolcher Heloenſtücke hier zu Lande. 

Nirgends wie in Frankreich iſt das Weib Mittelpunkt alles Trach⸗ 
tens, Strebens und Wirkens, Impuls zu allen Anſtrengungen, Auf⸗ 
opferungen, zu den Auszeichnungen auf allen Gebieten. Der Einfluß 
des Welbes auf alle Lebensverhältniſſe, auf den Gang und Rückgang der 
Dinge im Staat und in der Geſellſchaft iſt hier entſcheidend. Ganz 
richtig iſt die Bemerkung eines geiſtreichen Mannes: daß jeder Franzoſe 
ein Held auf dem Schlachtfelde wäre, wenn Frauen dem Kampfe zuſähen. 
Selbſt die Hetären des alten Griechenlauds konnten an Gewalt und an 
ausſchlaggebender Einwirkung auf das Schickſal ihrer Nation ſich kaum 
mit der Franzöſin meſſen. Wenn irgend ein Geſetz, fo iſt das Saliſche 
Geſetz den Franzoſen heilig, unentbehrlich; aber zu allen Zeiten faſt 
herrſchten Frauen über Frankreich, von Agnes Sorel bis auf die Pom⸗ 
padour, von Marie von Medici bis auf Marie Antoinette. So gering 
denkt der Franzoſe von den ernſten Eigenſchaften, von dem moraliſchen 
Werth der Frau, daß es ſeinem Stolz widerſtrebt, von ihr regiert zu wer⸗ 
den; allein fein ſinnlich überſprudelndes Weſen unterwirft ihn der gewin⸗ 
nenden reizenden Gewalt. Wie kein anderes chriſtliches Land hat Frank⸗ 
reich große und berühmte Weiber in allen Fächern, auf allen Gebieten 
hervorgebracht: eine begeifterte Heldin wie Jeanne d'Arc, Staatslünſtle⸗ 


rinnen wie einige Königs-Maitreſſen des vorigen Jahrhunderts, dann 
Mad. Roland, Mad. Staöl, Mad. Sand ꝛc. Dennoch haben die be— 
deutendſten Denker gerade in Frankreich die Frauen mit Härte, ja mit 
Wegwerfung behandelt, ſo daß man leicht auf den Gedanken gerathen 
konnte, daß ihre Urtheile nicht frei von einer gewiſſen Eiferſucht geblieben 
ſeien. Montesquieu im „Geiſt der Geſetze“ beſtreitet mit einer vernich⸗ 
tenden Ruhe und Beſtimmtheit dem Weibe Vernunft und Kraft. „Die 
Natur,“ ſagt er, „die den Mann durch Kraft und Vernunft ausgezeichnet 
hat, ſetzte ſeinem Vermögen keine andere Grenze, als die dieſer Vernunft 
und dieſer Kraft. Sie gab dem Weibe Annehmlichkeit, und wollte, daß 
ihr Einfluß mit ihrer Aunehmlichkeit ende.“ Rouſſeau macht einen ähn⸗ 
lichen Angriff, jedoch mit größerer Schonung, aber auch mit mehr Unbe⸗ 
fangenheit. Noch ſchlimmer als bei den beiden genannten Philosophen 
kommt das Weib bei Voltaire weg. Der ſchlagfertige Schriftſteller, der 
alle menſchlichen Intereſſen in den Bereich ſeiner Betrachtungen und 
Auselnanderſetzungen gezogen, der alle Fragen beleuchtet und erörtert, 
übergeht gänzlich die Stellung der Frau in der Geſellſchaft; nur einmal 
hat er dieſe geringſchätzige Gleichgiltigkeit aufgegeben, um in der Perſon 
der Madame Ouchatelet, ſeiner vertrauten Freundin, das gauze Geſchlecht 
zu verhöhnen. In demſelben Geiſte dachten, ſprachen und wirkten die 
hervorragendſten Männer der großen Revolution. Sieyes zwar und 
Condorcet eiferten in Wort und Schrift für die häusliche und ſogar poli⸗ 
Wide Befreiung des Weibes; allein ihre Anträge hatten Mirabeau, Dans 
ton und Robespierre, die drei bedeutendſten Stimmführer der Bewegung, 
gegen ſich und wurden natürlich verworfen. Trotz der eben jo mächtigen 
als wilden Leidenſchaft, die ihn zu der berühmt gewordenen Sophie hin⸗ 
zog, ſprach ſich Mirabeau in ſeiner Schrift über öffentliche Erziehung mit 
großer Lebhaftigkeit und Entſchiedenheit gegen Zulaſſung der Frau zu ir⸗ 
gend einer wichtigen Thätigkeit im Staat aus. 

Der erſte Napoleon hatte bekanntlich leine beſondere Hochachtung 
vor dem weiblichen Geſchlecht. Die Rohheit, mit welcher der Selbſtherr— 
ſcher die Schauſpielerin Georges dafür beſtrafte, daß fie ihre Reize nicht 
ausſchlleßlich feiner Alleinherrſchaſt unterwarf, beweiſt die Unempfind⸗ 
lichkeit des Soldaten für die Gefühle, die ein Weib zarten Naturen ein- 
flößt. Die Scheidung von der Kaiſerin Joſephine mag auf ein anderes 
Blatt gehören. Daß aber keines von den acht Mitgliedern des Staats- 
raths, welche mit Ausarbeitung des Code betraut waren, daran denken 
konnte, die Freiheit des Weibes in der Familie feſtzuſtellen, das ergiebt 
ſich aus dem ſtreng militäriſchen Sinn dis Kaiſers, der in der Familie, 
wie im Staat, wie im Heere den Gehorſam und die Disciplin als erſtes 
Erforderniß anſah. Im Staatsrath machte der unumſchränkte Gebieter 
der Debatte über die Rechte der Frau durch dieſe entſcheidende Erklärung 
ein Ende: „Es giebt etwas, das gar nicht franzöſiſch iſt, daß nämlich eine 


N Frau thun könne, was ihr beliebt. Als der Art. 213 des Code abg“ 


Seuche zu Amiens eigens geprägte Medaille mit einer ſehr anerkennell 


mäßigen Geſchäftsgang gehen zu laſſen. Der als dringlich anerkannte 
Theil der Vorlage (ad II.) wurde dann mit Ausſchluß des vorgeſchlage““ 
nen Feſtmahls genehmigt, wogegen der Magiſtrat erſucht werden job, 
auf Grund der Vorberathung der ernannten gemiſchten Deputation 
die weitere Vervollſtändigung der Einzugefeierlichkeiten event. über das 
Feſtmahl eine Vorlage zu machen. 
Koblenz, 23. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin hat nach 
einigen nöthigen Ruhetagen die Theilnahme, welche Allerhöchſtdieſelbe allen 
Dt: bedürftigen widmet, durch den Beſuch bei den Rekonvalescenten un 
Verwundeten im Hospital zu Ehrenbreilſtein, fo wie durch Ihre M 
wirkung bei dem hieſigen Frauenverein für die Verpflegung der Auf 
gebliebenen des ſtehenden Heeres und der Landwehr bethätigt. 4 

Magdeburg, 23. Auguſt. Aus einer vollkommen zuverläſſigen 
Quelle erſährt die „M. Z.“, daß die Aufhebung des Salzmonopol⸗ 
in Preußen eine beſchloſſene Sache iſt. Vom 1. April k. J. ab W 
dieſes, auf den volkswirthſchaftlichen Kongreſſen wiederholt und noc 
neuerdings in Braunſchweig am 4. d. Mts. bekämpfte Monopol falle 
und an deſſen Stelle eine Beſteuerung mit 2 Thlr. pro Centner, 
ſprechend dem Vertrage mit Hannover vom 11. Juli 1864, trete 
Jedermann wird auch in dieſem Vorgehen der Staatsregierung ein (d 
anzuerlennendes Entgegenkommen gegen die überall, aber bisher leidet 
vergeblich laut gewordenen Wünſche des Landes finden. 

Stettin, 23. Auguſt. Seit geſtern befindet ſich der ehemalige DÉI 
fürſtlich heſſiſche Miniſter und Geſandte am Wiener Hofe von Baum“ 

bach hier beim Kurfürſten; er iſt dem Vernehmen nach vom Miniſter“ 
präſidenten Grafen Bismark vor einiger Zeit nach Berlin berufen und 
jetzt mit einer Miſſion an den Kurfürſten betraut. Herr von Baumba 
genießt vorzugsweiſe das Vertrauen feines ehemaligen Souverains. — 
Wie verlautet, leidet die Gräfin Hſenburg an einem nervöſen UA 
und wäre ihr von dem kurfürſtlichen Leibarzt eine Veränderung des Au 
enthaltsortes angerathen worden; würde ſie dieſem Rathe folgen, ſo d 

die Gräfin von Hanau nach Stettin kommen und die Pflege ihr 
Gemahls übernehmen. Der Kurfürſt wird übrigens, ſobald er aus Ti 
Gefangenſchaft entlaſſen iſt, nach der Schweiz überfiedeln. (Oder⸗Z.) 

Deftreich. Wien, 23. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ mel’ | 
det die Ankunft einer montenegriniſchen Deputation, welche hier Matt 
nur mit der ruſſiſchen Geſandtſchaft verkehrte und von dem Grat 
Mensdorff noch nicht empfangen worden iſt. — General Menabren w 
heute hier erwartet. 

— Ueber die Friedensverhandlungen zu Prag berichtet 
die „Bohemia“ vom 21. d. M.: „Die Bevollmächtigten Oeſtreichs und 
Preußens hielten geſtern eine dreiſtündige Konferenz im „Englischen Hof 
Zur definitiven Beendigung des Friedenswerkes zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen handelt es ſich nur noch um Auffindung der Form, um a 
ohne den gleichzeitigen Friedensſchluß zwiſchen Oeſtreich und Italiel, 
dem Könige von Preußen Garantien zu bieten, daß feinem Alliirten del ö 
Beſitz Venetiens geſichert ſei. Die noch beſtehenden Differenzen . 
Italien laufen in die Geldentſchädigung und Uebernahme eines Theiles 
der Staatsſchuld aus, da die Vereinigung Venetiens mit dem bisherige 
Beſitzſtande Italiens überhaupt nicht mehr in Frage geſtellt iſt. D 
Auskunftsmittel, welches geeignet iſt, Preußen einer weiteren Verpfl 
tung gegen Italien zu entheben, ſoll nun, zwiſchen den beiden Bevollmäch“ 
tigten Oeſtreichs und Preußens in der geſtrigen Konferenz präziſirt 
ſofort den betheiligten Regierungen mitgetheilt worden ſein, und es d 
als ziemlich feſtſtehend betrachtet werden, daß unmittelbar nach Eintre 
der Zuſtimmung Italiens die Unterzeichnung des, bis auf die schwebende 
italienische Frage, ganz beendeten Friedens-Inſtrumentes erfolgen wird. 
Es dürfte demnach derſelben zu Ende dieſer Woche oder längſtens in del 
erſten Hälfte der künftigen mit einiger Gewißheit entgegen zu ſehen ſe 
Inzwiſchen arbeiten Militärbevollmächtigte Oeſtreichs und Preuße 
mit großem Eifer an den Vereinbarungen wegen möglicht ſchneller Ran 
mung der olkupirten öſtreichichen Gebietstheile und zwar mit beide T dé 

Die Räumung ſelbſt glaubt man jedoch ir 


faßt wurde, welcher lautet: La femme doit obeissance A son mar 
(das Weib iſt dem Mann Gehorſam ſchuldig), verlangte Napoleon, daß 
der Maire, wenn er dieſe Beſtimmung den Verlobten vorſagt, feierlich H 
Amtstracht erſcheine, daß er allen möglichen Nachdruck in feine Stimme 
lege, und daß ſelbſt der Saal, wo die Feierlichkeit vor ſich geht, dem wid)? 
tigen Akt angemeſſen hergerichtet ſei. 

Durch die nur halb eingeſtandene Furcht vor dem Uebergriff daß 
Frauen erklärt ſich's, daß in dem Lande der berühmten Frauen, ja, dal 
gerade da keine beſonderen Orden für Frauen beſtehen, während in al“ 
dern Reichen, in Rußland, Preußen, Spanien, Bayern, Schweden Zo 
dergleichen Belohnungen für Frauen eingeführt find. Die Ehrenlegion 
wird nur in den äußerſten Fallen dem ſchönen Geſchlecht zu Theil, mär 
rend die „Stärkeren“ bis zur Uebertreibung verſchwenderiſch mit soft 
ben bedacht werden. Es bedurfte des Einfluſſes der Kaiferin Eugen 
damit die Malerin Roſa Bonheur durch das vielgefuchte Kreuz ausge 
zeichnet wurde. Selbſt Frau Sand, der die öffentliche Meinung do 
einen Stuhl in der Akademie zuerkennt, iſt der Preis auch künſtleriſ 
Verdienſtes von feiner der verſchiedenen Regierungen angeboten worden, 
die während der ruhmreichen Thätigkeit der Romanſchriftſtellerin auf ein 
ander gefolgt ſind. 

Die Gattin des Präfekten des Somme⸗Departements hatte D 
Amiens, als da die Cholera die fürchterlichen Verheerungen anrichtele 
glänzende Beweiſe von Selbſtverleugnung und aufopfernder Menſchenlicbe 
gegeben. Die Hälfte ihres verdienſtlichen hilfreichen Wirkens mëtt 
hinreichend geweſen, einem Mann den Orden der Ehrenlegion zu rg 
ben. Madame Cornua erhielt eine zur Erinnerung an das Wüthen d 


den Zuſchrift der Kaiſerin Eugenie, 

Da nun eine Frau ganz unverholen an den Regierungsgeſchüſtel 
ſich betheiligt, um ſich eben für die Regentſchaft vorzubereiten, die fie zu 
übernehmen hätte, wenn Louis Napoleon während der Minderjährigke 
feines Sohnes das Zeitliche ſegnete, ſo iſt es ganz natürlich, daß auf di 
Frauen überhaupt mehr Rückſicht genommen wird und dieſelben größere 
Auszeichnung als ſonſt werth befunden werden. Die Kaiſerin Eugen 
iſt es, welche es veranlaßt hat, daß der Großkanzlerſchaft der Ehrenlegion 
der Auftrag zugegangen iſt, die Stiftung eines Ordens in Vorſchlag! 
bringen, der ausſchließlich für Frauen beſtimmt wäre. Vielleicht komm 
es noch zur Abänderung der Artikel des Code Napoloen, welche N 
Rechte der Frauen, ſogar das Eigenthumsrecht, zu Gunſten der „St! 
keren“ verkürzen. | 


des beſten Willens nicht in den nach Ratifikation des Friedensvertrages 

vorher feſtgeſetzt geweſenen 14 Tagen bewerkſtelligen zu können und es 

mußte öſtreichiſcherſeits nöthigenfalls eine Verlängerung dieſer Friſt um 

mehrere Tage zugeſtanden werden. Dieſes Zugeſtändniß will die preu⸗ 

che Regierung dadurch kompenſiren, daß ſie ſich bereit erklärt, einen 

heil ihrer Truppen ſofort nach Unterzeichnung des Friedensvertrages, 
daher noch vor deſſen Ratifikation aus Oeſtreich herauszuziehen ““ 

— Die „Wiener Zeitung“ enthält folgende amtliche Mittheilung: 
"Sofort nach Abſchluß der Friedens » Präliminarien zwiſchen den K. K. 

ſtreichiſchen und den königlich preußiſchen Bevollmächtigten war die 
laiſerliche Regierung für die Beſchaffung der ſtipulirten baaren Kriegs- 
entſchädigung von 20 Millonen Thalern. (30 Millionen Gulden 
Ar. Währ.) thätig. Zwei Momente mußten vor Allem für die big, 

Operation maßgebend ſein, nämlich die Bermeidung einer Alte⸗ 
kürung des Geldmarktes und die Ermöglichung der unverweilten Realiſi⸗ 
kung des Betrags, um nach Eintritt des definitiven Friedensabſchluſſes 
die Zahlung ſofort leiſten und das Reich von der drückenden Laſt der 

eindlichen Okkupation befreien zu können. Dieſe Bemühungen waren 
vom beſten Erfolge begleitet. Dank dem patriotiſchen von Sr. Majeſtät 
auch Allerhöchſt gewürdigten Entgegenkommen der erſten Geldinſtitute 
und Firmen der Monarchie iſt ein jenen beiden Momenten entſprechendes 
Eskomptegeſchäft zu Stande gekommen, fo daß die Beſchaffung der ger 

chten Entſchädigungsſumme vollkommen geſichert iſt. Das bezügliche 

ebereintommen wurde im Sinne des §. 8. c. des Geſetzes vom 27. 

ktober 1865 von der Kommiſſion zur Kontrole der Staatsſchuld kon⸗ 
traſignirt, welche auch die vertragsmäßige Abwicklung des Geſchäftes 
Überwachen wird.“ 

— Der „Preſſe“ zufolge ging aus Wien am Montag um 8 Uhr 
Abends mittelſt eines Separatlaſtzuges der Nordbahn die als Kriegs- 
entſchädigung für Preußen beſtimmte Silberbaarſchaft im Betrage 
von 20 Millionen Thaler in Begleitung von 10 Beamten, 12 Dienern 
und 36 Feldjägern über Prag nach Berlin ab. Dieſelbe ift in Fäſſern 
derladen, und das Abzählen derſelben, welches von 20 Beamten vorge⸗ 
nommen wurde, erforderte ſechs Tage Zelt. Die Baarſchaft beſteht 
durchgehends aus Reichsthalern. 

Bayern. München, 22. Auguſt. Die „Bayer. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile die Entſchließung des Königs, welcher 
zufolge der bayeriſche Landtag am 26. d. M. nach München zuſam⸗ 
menberufen wird. 

* Anſpach, 23. Auguſt. 
wohl den Friedensſchluß verkündigen, nicht aber die Friedensbedingniſſe. 

Die letzteren mögen hart genug ausgefallen ſein, ſonſt würde man den 
Ruhm des erfahrungsreichen Miniſters v. d. Pfordten ſchon in Straßen⸗ 
aten geleſen haben. — Der bairiſche Landtag iſt nunmehr amtlich auf 
25. Auguſt einberufen worden, auf den Geburts: und Namenstag 
der Könige Ludwig I. und Ludwig II., welches Doppelfeſt ſeither mit 
allem officiellem Pomp und gemachten Vollsvergnügen begangen wurde. 
Mit welchen Gefühlen mag es heuer von der Dynaſtie und von dem 
ke gefeiert werden? Wir werden dieſe Frage in einer der nächſten 
Nummern zu beantworten ſuchen. 
\ Man weiß, wie die Ultramontanen in München über Nürnberg ge- 
| impft und es begeifert haben, weil die Preußen mil der unter geſitteten 
? ſchen und deutſchen Brüdern üblichen Freundlichkeit hier aufgenom⸗ 
men worden ſind. Wie weit aber der Muth jener Art Leute reicht, die 
Maul gegen uus jo voll genommen haben, das iſt leicht zu ermeſſen; 
We haben ihn vor einigen Tagen nach dem alten Sprüchwort geſchätzt: 
e Weit davon iſt gut vor'm Schuß. Heute ſchon beweiſt der „Neue bairiſche 
0 Kurier“, wie ſehr wir Recht gehabt haben. Er ſchreit: „Die Friedens⸗ 
Verhandlungen zwiſchen Baiern und Preußen ſcheinen ſich über die Dauer 
des mit dem 22. d. Mts. ablaufenden Waffenſtillſtandes hinauszuziehen, 
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Die bairiſche Regierung ließ bis jetzt 


Weshalb nicht nur eine Verlängerung des letzteren, ſondern auch das recht⸗ 
zeitige Bekanntwerden dieſer Verlängerung für unſere Sicherheit im höch⸗ 
een Grade geboten erſcheint. — Wollen wir nun nicht erleben, daß die 
Munſerm Frankenlande angeſammelten preußiſchen Truppenmaſſen vom 
29. d. M. an auch das übrige Baiern von Nürnberg bis München über⸗ 
hemmen, was bei dem nunmehr wieder völlig praktikablen bairiſchen 
ü Liſenbahunetze nur das Werk von Stunden wäre, ſo möge man ſich 
Otſehen.“ Da haben wir's, — jetzt fällt dieſen Kerlen das Herz in die 
8 baten Wir können uns nicht enthalten, den unchriſtlichen, aber für 
diese charakterloſe Bande ſehr gefunden Wunſch zu äußern, daß ihnen die 
teußen für 6 Wochen gehörig zu Leibe rückten, dann würden fie anders 
en! 

daa „Nürnberg, 23. August. [Ueber Preußen.] Ein hiefiges Blatt 
Mt, der Preußendaß findet ſich nur bei den ungebildeten, niederen Klaſſen 
und bier iſt er nur fait durchgüngig künſtlich erzeugt und zwar von den fang⸗ 
lischen Geiſtlichen. Es hieß, die Preußen find Räuber ꝛc. und die Kirche iſt 


d Öefapr. Ja, ja, eure reichen Klöſter, eure fetten Pfründen, eure guten 
be ufte, eure müßigen Tage — die find wirklich in Gefahr. Preußen⸗ 
D cht haben wir meiſt bei Beamten, Penſionairen und nichtöthuenden 
men tertretern gefunden. Sie willen, daß ihre Kollegen in Preußen zwar 
fi br und punktlicher zu arbeiten baben, daß aber dort die Gehälter und Pen ⸗ 
onen bei Weitem nicht jo hoch und unnötbiger Weile bezahlt werden. 
Hannover, 24. Auguft. Der hannöverſche Civilkommiſſar 
b. Hardenberg genehmigte im Auftrage der preußiſchen Regierung und in 
Führung des an Reuter's Telegraphen⸗Kompagnie in London ertheil⸗ 
ten hannoverſchen Privilegiums die Führung einer Telegraphenleitung 
don Norderney via Leer, Oldenburg, Bremen, Hannover bis Harburg 
in, Hamburg; an der engliſchen Oſtküſte beginnt das Kabel bei Los 
weſtoft. (B. B. Z.) 


Sachſen. Dresden, 22. Auguſt. Nachdem Preußen jetzt 
wieder, wie im Jahre 1815, ſeiner Abrundung in Sachſen verluſtig ges 
dungen iſt, hält die preußiſche Regierung bei den jetzigen Friedensverhan⸗ 
ugen insbeſondere daran feſt, daß fie ſich diejenige feſte Defenſivſtellung 

en Wien ſichert, welche Dresden mit Pirna und Königſtein ihr ge⸗ 
hren. Das Jahr 1850 hat ſchon dieſe Defenſivſtellung schmerzlich 
iſſen laſſen. Um ſo mehr iſt es von der preußiſchen Regierung darauf 
Abgefehen, dieſen Uebelſtand ein für alle Mal zu beſeitigen. Zwar fagt 
di, daß ſpeziell Dresden den ſüchſiſchen Truppen als Garniſon werde 
ugeräumt werden, doch hätte dieſe Beſatzung lediglich den Zweck, als 
eibgarde die Umgebung des Hofes zu bilden. Die oberhalb oder unter⸗ 
l Dresdens zu errichtenden Befeſtigungen würden, wie das ganze 
dende Königreich, dem preußiſchen Kommando unterſtellt werden und das 
bu än Sachſen die Garniſonsprovinz für das ſächſiſche Hauptkorps 
dies n. Was die diplomatiſche Repräjentation Sachſens betrifft, fo würde 
wh für das Ausland aufhören, wodurch allerdings nicht ausgeſchloſſen 
re, daß auswärtige Souveräne aus perſönlichen Rückſichten wie früher 
Die Vertreter am ſächſiſchen Hofe belaſſen könnten. Die Beſtätigung 
es letzteren Gerüchtes würde natürlich in Dresden mit großer Genug⸗ 
Kn begrüßt werden. Anderſeits hört man, daß die ſächſiſche Armee 
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nach Preußen dirigirt, dort entwaffnet und entlaſſen werden ſoll. Die 
drei erſten Jahrgänge würden Reſerven bilden, die drei letzten Jahrgänge 
(in Sachſen beſteht nämlich ſechsjahrige Dienſtzeit) würden überhaupt von 
weiterem Militärdienſt befreit bleiben. (Nat. 3.) 

— Die gemüthlichen Sachſen ſcheinen doch auch ihre ſehr unge⸗ 
müthlichen Seiten zu haben. Folgende Thatſache ſpricht dafür. Von 
den Unter⸗Beamten des ſächſich⸗ſchleſiſchen Bahnhofes find ungefähr 10 
bis 15 Perſonen zur Unterſuchung gezogen, weil ſie ſich an den Vor⸗ 
räthen für die preußiſche Armee in ziemlich derber Weiſe vergriffen haben. 
Nicht weniger als zwei Wagenladungen Speck, Reis, Kaffee und andere 
Mundvorräthe ſind dieſen Hamſtern aus ihren Familien Wohnungen 
bereits zurückgenommen worden. Ob die Räuberei noch größere Dimen⸗ 
ſionen hat, wird wohl die Unterſuchung herausſtellen. 

Dresden, 23 Auguſt. Wie das „Dresdner Journal“ meldet, 
beſchäftigt ſich das Miniſterium des Innern bereits mit den Vorberei⸗ 
tungen zu den Parlamentswahlen. 

— Der Telegraphenverkehr ſämmtlicher ſächſiſcher Stationen mit 
dem In- und Ausland iſt jeit heute wieder geſtattel. (B. B. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 20. August. Nach Austauſch der Matt, 

filations⸗Urkunden des Friedensvertrages iſt der Präſident des Miniſte⸗ 
riums des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, 
v. Freydorf, heute Nachmittag von Berlin hierher zurückgetehrt. — Zur 
Genehmigung der Finanzmaßregeln, welche ſich an den Friedensvertrag 
mit Preußen kuüpfen, für ein Geſetz zur Ausgleichung der Kriegslaſten 
und andere Vorlagen Debt die Berufung der Ständeverſammlung, wahre 
ſcheinlich in etwa Monatsfriſt, bevor. 
Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Wir möchten ſehr bezwei⸗ 
feln, ſchreibt die „Koln. Ztg.“, daß die Höhe der Forderung, welche der 
dürft von Thurn und Taxis für die definitive Ueberlaſſung der Poſt an 
Preußen geſtellt hat oder zu jtellen gedenkt, bereits namhaft zu machen 
iſt. Die betreffende Nachricht von angeblich 14 Millionen Gulden beruht 
daher vorerſt wohl nur auf einem Gerüchte. Daß die Forderung keine 
mäßige ſein werde, iſt vorauszuſehen. Uebrigens wird es ſich nicht bloß 
um die Abtretung der Taxisſchen Poſt in den von Preußen anneltirten 
Gebieten (Kurheſſen, Naſſau, Frantfurt und Homburg) handeln, Ton, 
dern um ein Verſchwinden des geſammten Taxisſchen Poſtregals, das ſich 
gegenwärtig noch außer den genannten Ländern auf das Großherzogthum 
Delen, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und Sach⸗ 
ſen Meiningen, die Fürſtenthümer Hohenzollern, Lippe, Reuß ältere 
und jüngere Linie, Theile von Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Sonders⸗ 
hauſen und die freien Städte Bremen, Hamburg und Lübeck (in den letz⸗ 
teren nur bezüglich der Briefpoſten) erſtreckt. So viel wir wiſſen, ber 
ziehen ſich die geführten Verhandlungen auf vollſtändige Ablöſung. Ge⸗ 
heimer Poſtrath Stephan, welcher mit der Führung derſelben betraut iſt, 
wird heute oder morgen aus Berlin wieder hier eintreffen. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt, Vormittags. Der geſetzgebende 
Körper hat in feiner geſtrigen Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von 
1,200,000 fl. zur Deckung außerordentlicher Ausgaben bewilligt. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt, Nachmittags. Die Frankfurter 
Bank ſetzt von morgen, den 25. d., ab den Diskont von 5 auf 4% herab. 

Heilen. Darmſtadt, 21. Auguſt. Der Handelsverein von 

Darmſtadt und Beſſungen hat an die großherzogliche Handelskammer 
das dringende Erſuchen gerichtet: „kräftigſt und ſchleunigſt dahin zu wir⸗ 
ken, daß der Zollverein, durch welchen die deutſche Induſtrie und der 
deutſche Handel einen früher nicht gekannten Aufſchwung genommen ha- 
ben, um jeden Preis erhalten und weiter ausgebildet werde und Deutſch⸗ 
land vor dem Nationalunglück einer kommerciellen und politiſchen Zer⸗ 
reißung bewahrt bleibe.“ Auch der Handelsſtand des fabrikthätigen Offen⸗ 
bach beeifert ſich in derſelben Richtung. Derſelbe beabſichtigt eine Maſ⸗ 
ſendeputation von 50 der angeſehenſten Induſtriellen an den Großherzog 
zu entſenden, um demfelben über die wahren Wünſche des Landes aufzu⸗ 
klären. Was dieſelben ausrichten werden, bleibt allerdings mehr wie 
raglich. 
f Mainz, 21. Auguſt. Sowohl die kurheſſiſchen wie auch die 
naſſauiſchen Truppen treffen, nachdem ihre Zahl durch Beurlaubun⸗ 
gen reducirt iſt, ſtill und langſam Anſtalten zur Fügung in das nicht 
mehr länger Vermeidliche. Wahrſcheinlich Ende dieſer Woche werden 
dieſe beiden Abtheilungen, welche bis jetzt zum Theil aus Bundesmitteln 
erhalten werden, in ihre Heimath zurücklehren. — Der Abzug des öſtrei⸗ 
chiſchen Militärs muß aus äußeren Gründen noch immer hinausgeſcho⸗ 
ben werden. Eine fünfzig Jahre währende Garniſon hat ein Utenſilien⸗ 
und Geräthſchaften⸗Inventar von ſolchem Umfange angehäuft, daß deſſen 
Realiſirung und Verrechnung noch einige Wochen in Anſpruch nehmen 
wird. 

Darmſtadt, 22. Auguſt. Die hieſige Zeitung meldet: Zwi⸗ 
ſchen dem Kommando der königlich preußiſchen Mainarmee und dem 
Kommando der großherzoglichen Armeediviſion iſt der Waffenſtillſtand 
auf unbeſtimmte Zeit verlängert. a 

Mainz, 23. Aug. In Angelegenheiten der kurheſſiſchen Armee— 


diviſion iſt auf höheren Befehl der Kommandeur des 3. Regiments, 


Oberſtlieutenant von Biſchofshauſen, vorgeſtern nach Berlin abgereiſt. 
Nach deſſen Zurückkunſt wird der Abzug der Truppen beginnen. Vorerſt 
werden dieſelben wahrſcheinlich in ihr Heimathland zurückgehen. Die 
vollſtändige Mobiliſirung der Diviſion iſt nie zu Stande gekommen, in⸗ 
dem das Eintreffen der Reſerviſten, die Effektuirung der Lieferungen, das 
Beibringen der Remontepferde ꝛc. durch das raſche Eindringen des preu⸗ 
ßiſchen Heeres vereitelt wurde. 

Mainz, 24. Auguſt, Vormittags. Der Belagerungszuſtand iſt 
in unſerer Stadt geſtern aufgehoben worden. 

Reuß. Greiz, 19. Auguſt. Geſtern iſt der Fürſt Heinrich 


XXII. von Lindau hier eingetroffen und hat heute, wie aus zuverläffiger ` 


Quelle verlantet, ſich entfehtofjen, den Forderungen Preußens zu will. den und daß es den Juden freiſtände, Grundbeſitz zu kauſen. — Die Be⸗ 


fahren, reſp. ſeine Hoheitsrechte an Preußen abzutreten. Nächſten Dienſtag 


wird ein preußiſcher Civilkommiſſar hier E Unter Militair be⸗ 


findet ſich noch immer in Raſtatt. (pz. Tgbl. 


a ümer. Die „K. H. Z.“ verni ; 
Sächſiſche Herzogthi 9. 3.“ vernimmt, truppen zur Beſatzung bleiben. 


daß der Herzog von Meiningen, welcher ſich mit ſeinem Militärkon⸗ 
tingent bis vor Kurzem zu Oeſtreich hielt, zu Gunſten ſeines Erbprinzen 
zu abdiciren ſich genöthigt ſehen wird. Letzterer, der die verſtorbene älteſte 


bßeres Korps koncentrirt werden ſoll. 


und im Auftrage der dieſſeitigen hohen Staatsregierung den Vertrag mit 
der königl. preußiſchen Staatsregierung wegen des Vundniſſes mit 
Preußen bezüglich der deutſchen Bundesreform unterzeichnet hat. Wie 
wir hören, find auf Erlaß des herzogl. Staatsminiſteriums ſeitens der 
hohen Regierung alle erforderlichen Einrichtungen und Maßnahmen be⸗ 
hufs der demnächſt in Ausſicht ſtehenden Wahl zweier Abgeordneten, An⸗ 
halts zum norddeutſchen Parlamente, und zwar im Weſentlichen nach 
den Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849, bes 
ziehentlich nach den Normen des vor Kurzem dem preußiſchen Landtage 
vorgelegten desfallſigen Geſetzentwurfes nunmehr vollſtändig geſchehen 
und ſomit die hierauf bezüglichen Vorbereitungen durchweg erledigt. Wie 
verlautet, iſt um Weſentlichen hierbei die Eintheilung der Wahlbezirke bei⸗ 
behalten worden, welche 1848 für die Wahlen zum deutſchen Parlamente 
feſtgeſtellt worden war. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Itzehoe, 21. Auguſt. Durch das Ober⸗Präſidium für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein iſt den Unterzeichnern der hieſigen Adreſſe an Se. Majeſtät 
den König nachſtehendes Schreiben Sr. Excellenz des königl. Miniſter⸗ 
Präſidenten, Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Grafen 
von Bismarck, zur Kunde gebracht: 

„Es gereicht mir zum Vergnügen, im Auftrage Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, meines Allergnädigſten Herrn, den Unterzeichnern der Adreſſe von 
Einwohnern der Stadt Itzehoe, den Dank e für die ihm 
dargebrachten Glückwünſche und Seine Befriedigung über die patriotiſchen 
Geſinnungen und das ihm entgegengebrachte Vertrauen auszuſprechen, und 
damit den Ausdruck der Zuverſicht zu verbinden, daß die bevorſtehende Er⸗ 


füllung der Wünſche der Unterzeichner dem Lande zu dauerndem Woble und 
Gedeihen gereichen werde.“ 


Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Geſtern hat der Kaiſer in Folge einer Er⸗ 
fältung, die er ſich auf ſeinem Beſuche bei der Kaiſerin von Mexiko zuge⸗ 
zogen, wieder das Bett hüten müſſen, heute aber befindet er ſich wieder 
wohl und führt den Vorſitz im Miniſterrathe und im geheimen Rathe, 
die um 3 Uhr in St. Cloud ſich verſammelt haben. Auch die Politiker 
ſehen der diesjährigen Reiſe des Hofes nach Biarritz mit einiger Span⸗ 
nung entgegen, da man erwartet, Graf Bismarck werde daſelbſt neuer⸗ 
dings mit dem Kaiſer zuſammentreffen und die Schwierigkeiten vollends 
zu beſeitigen wiſſen, welche das gute Einverſtändniß zwiſchen den beiden Ka⸗ 
binetten bedrohthatten. Die Meldungen des Hrn. Benedetti aus Berlin 
lauten ſehr beruhigend und die Beziehungen zwiſchen hier und Berlin ſind 
wieder vortrefflich. Die Polemit der hieſigen Blätter gegen die Einver⸗ 
leibungen Preußens wird durchaus nicht vom Kaiſer begünſtigt und höch⸗ 
Deng iſt Hrn. Drouyn de Lhuys perſönlicher Einfluß dabei thätig. Man 
will aber auch wiſſen, daß dieſer Miniſter, wahrſcheinlich in der nächſten 
Zeit zu ſeinem Rücktritte ſich veranlaßt ſehen würde. 

— Die ec Charlotte wird uns in dieſen Tagen verlaffen, um 
ſich nach Wien Und Miramare zu begeben. In den officiellen Kreiſen 
heißt es, ſie habe nichts erreicht. Jedenfalls iſt dies wahrſcheinlich; das 
fehlte noch, daß der Kaiſer, der gegen den Chauvinismus der Parteien in 
Sachen Preußens anzukämpfen hat, jetzt, der öffentlichen Meinung 
Trotz bietend, neue Anſtrengungen für den wantenden Thron in Mexiko 
machte! Die „Gazette du Midi“ erzählte zwar, es würden zwei Dwi⸗ 
ſionen nach Mexilo eingeſchifft werden, aber das iſt offenbar eine Erfin⸗ 
dung. — Die „Patrie“ dementirt heute die von ihr ſelber mitgetheilten 
Nachrichten über die Art und Weiſe der Abtretung Venetiens. Sie 
meldet, der Kaiſer Napoleon werde Venetien direkt an Viktor Emanuel 
abtreten. Das wäre allerdings das Einfachſte. Sache des Königs iſt 
es, zu prüfen, ob es nothwendig ſei, die Annexion noch durch das „allge⸗ 
meine Stimmrecht“ ſanktioniren zu laſſen. 


S . 

Bern, 21. Auguſt. Wie man hier verſicherte, denkt der Bun⸗ 
desrath allen Ernſtes an die Kreirung eines Geſandtſchaftspoſtens in 
Berlin. Daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein ſolcher in Ber⸗ 
lin mehr am Platze ſein würde, als in Wien, liegt auf der Hand, daher 
auch wohl das bundesräthliche Projekt bei den eidgenöſſiſchen Räthen auf 
keinen Widerſtand ſtoßen wird. Der in Winterthur erſcheinende „Land⸗ 
bote“ bezeichnete den neuen Poſten bereits für Profeſſor Bluntſchli in 
Heidelberg, der in Berlin gewiß eine persona grata ſein würde. 


ä Italien. 

— In Civita⸗Vecchia find, wie die „Wiener Zeitung“ meldet, vor 
einigen Tagen zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe eingetroffen. Ein Gerücht 
bringt die Ankunft derſelben mit der Frage einer allfälligen Ueberſiedlung 
des Königs Franz II. nach Spanien in Verbindung. Auch eine fran⸗ 
zöſiſche Korvette iſt in Ciwita-Vecchia angekommen. Sowohl an Bord 
derſelben, als auch an Bord mehrerer franzöſiſcher Meſſagerie⸗Dampfer 
find Kriegsmaterialien, der franzöſiſchen Regierung gehörend, verladen 


worden. N 
Rußland und Polen. E 

Aus Litthauen, 20. Auguſt. Die Regierung bat E Millio⸗ 
nen Rubel zu einem Darlehusinſtitut beftimmt, um ruſſiſchen Unterthanen 
den Ankauf von Landgütern in bieſiger Provinz zu erleichtern. Verdiente 
Oſſtziere und Beamte, jo wie auch Privatperſonen, wenn fie als qualiftcirte 
Landwirtbe von einer ruſſichen Centralbebörde ihres Gonpernements hierfür 
empfohlen werden, erhalten aus dieſem Fonds angemeſſene Vorſchüſſe zu 


Gutsankäufen zu 5 pCt. in der Art, daß fie ſich die Eintragung des geliehe⸗ 


nen Kapitals auf das erkaufte Fundum und eine Oberaufſicht der Kredit⸗ 
bebörde gefallen laſſen, bis das Darlehn abgetragen ift, wodann auch erſt die 
Beſitztitelberichtigung erfolgt. Der säufer wird alſo or dann wirklicher 


Beſitzer, wenn die Kreditbebörde befriedigt iſt, und iſt bis dahin eigentlich nur 


Adminiſtrator des erkauften Gutes. Ob ſich Leute hierzu finden werden 
und ob das Unternehmen Überbaupt als zweckentſprechend ſich bewähren wird, 
bleibt abzuwarten. Für unſere beruntergekommenen Zuſtände läßt ſich aus 
dieſer Maßnahme leider noch keine, nachhaltige Aufhülfe erhoffen, und das 
einzige, was die Regierung bierin Wohlthätiges für das Land thun könnte, 
wäre, daß deutſche Anſiedler mit Kapital und Intelligenz herangezogen wür⸗ 


ſatzungen unferer Propinz werden um die Hälfte verringert, die Truppen 
geben per Bahn durch Petersburg nach dem Süden Rußlands, wo ein grö⸗ 
Man will dieſe Maßregel mit den in 


der Türkei ſich vorbereitenden Verwickelungen in Zuſammenhang bringen. 


Tochter unſeres Prinzen Albrecht zur Gemahlin hatte, benahm ſich in 


der gegenwärtigen kritiſchen Zeit ſtets korrekt. Daß Meiningen eine 
Entſchädigung an Preußen wegen ſeines feindlichen Verhaltens wird zu 
leiſten haben, iſt nicht zu bezweifeln. a 
Das Organ der herzogl. anhaltiſchen Regierung, die 


— Auch aus Polen 85 im Herbſt die Garden abziehen und nur Linien⸗ 


Amerika. 

Puebla, 20. Juli. Die Abreiſe der Kaiſerin ift am 13. d. M. 
erfolgt. Jede Partei hat eine andere Meinung über dieſes Faktum. 
So behaupten die Juariſten, daß der Kaiſer ſich die temporäre Abweſen⸗ 
heit Bazaine's zu Nutze mache und daß er zu Gunſten Juarez', der die 


franzöſiſche Schuld nicht anerkennt, abdanten werde. Hiermit bringt man 


„Köth. Ztg.“, ſchreibt: Wir können aus beſter Quelle mittheilen, daß 


der Miniſterreſident Graf v. Beuſt, diplomatiſcher Vertreter Anhalts und 
der thüringiſchen Staaten in Berlin, daſelbſt am 18. d. M. Namens 


e 


die Anweſenheit eines öſtreichiſchen Kriegsſchiffes im Hafen von Vera⸗ 
Cruz in Verbindung. Dies ſoll Ordre haben, den Kaiſer bei ſeinem 
Erſcheinen ſofort nach Europa zu bringen. Die Juariſten bedauern, daß 
die Kaiſerin möglicher Weiſe aus Rückſichten der perſönlichen Sicherheit 


abgereiſt ſei. Sie verfichern, daß der Kaifer und die Kaiſerin als Indi⸗ 
viduen bet ihnen in höchſter Achtung ſtänden, da ihr guter Wille, Mexiko 
glücklich und groß zu machen, über allen Zweifel erhaben Jl, Könnte 
man den Kaiſer gefangen nehmen, jo würde man ihn mit ſchuldiger Ehr⸗ 
erbietung behandeln, fiele aber Bazaine in ihre Hände, ſo ſei für den der 
Hanf ſchon gewachſen. In Folge aller dieſer Gerüchte iſt die Aufregung 
Unter den franzöſiſchen Anſiedlern groß. Sie verlangen, daß der Kaiſer 
mittelſt franzöſiſcher Waffen gezwungen werden müſſe, hier zu verweilen; 
fie nennen den Abzug der Franzoſen einen Sieg der Vereinigten Staa⸗ 
ten, einen Schimpf, der nur mit Blut abgewaſchen werden könnte. Trifft 
Napoleon keine energiſchen Maßregeln, ſeine Unterthanen zu ſchützen, 
fo find dieſelben unrettbar verloren. Schon jetzt ſehen ſich die Juariſten⸗ 
Führer bewogen, Proklamationen zu erlaſſen, in denen ausdrücklich her- 
vorgehoben wird, daß der Krieg zwar nach allen Geſetzen der Menſchlich⸗ 
keit bis zu Ende geführt werden ſoll, daß aber keine militäriſche Gewalt 
im Stande ſein würde, den Ausbruch „populärer Gefühle“ gegen die 
Franzoſen niederzuhalten. Ausbruch „populärer Gefühle“ und Nieder⸗ 
metzelung der Franzoſen bedeutet dem Mexilaner daſſelbe. Im Gegen⸗ 
ſatze zu den Behauptungen, daß der Erfolg der Liberalen in Matamoras 
durch die Uneinigkeit der Führer keine Bedeutung erlangen und die ver⸗ 
schiedenen Generale ſich dort im Streite über den Oberbefehl in die Haare 
gerathen würden, erfährt man jetzt, daß die Juariſten⸗Chefs mit bemer⸗ 
fenswerther Beſonnenheit gehandelt haben. Carvajal hat den Oberbefehl. 
Sein erſtes Werk war, die Reorganiſirung des Heeres zu vollenden und 
die Ruhe in der Stadt aufrecht zu erhalten. Da er wohl weiß, daß fort- 
währende Thätigkeit am meiſten dazu beiträgt, feine Unter - Generale 
von Streitigkeiten unter ſich fern zu halten, ſo ſchickte er bereits ('sko— 
bedo mit ſeinem ganzen Kommando nach Kamargo. Morgen werden die 
anderen Führer mit Zurücklaſſung einer kleinen Beſatzung die Stadt ver- 
laſſen. Daß Carvajal eine Zwangs-Anleihe in Matamoras erhoben hat, 
war eine Nothwendigkeit; da die Einwohnerſchaft ſeine Truppen nicht ein⸗ 
mal mit dem Allernothwendigſten verſah. Fremde waren von jeder Kon⸗ 
tribution ausgenommen. 


Vom Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, den 24. Auguſt. 

Heute Vormittag batte die Kommiſſion zur Prüfung des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag des norddeutſchen Bundes ihre dritte Sitzung, welcher als 
Regierungs⸗Kommiſſare der Wirkl. Legationsrath Hepke und für das Mini⸗ 
ſterium des Innern der Abg. Graf zu Eulenburg beiwohnten. Die Verle⸗ 
ſung des Protokolls der letzten Sitzung gab zuvörderſt zu einer Kontroverſe 
Anlaß, deren endgülltige Entſcheidung bis zur definitiven Feſtſtellung des 
ganzen Geſetzentwurfes vertagt worden UL. Es war nämlich das Alinea 2. 
des §. 4.: „Verbüßte oder durch l erlaſſene Strafen wegen poli⸗ 
tiſcher Vergeben ſchließen von der Wabl nicht aus“ in der Faſſung der Ne 
gierungsvorlage angenommen und dieſe Thatſache zugleich mit der von dem 
Vorſitzenden, Abg. Simſon, hinzugefügten Interpretation in das Protokoll 
übergegangen, daß auch Ehrenſtrafen von der Wahl nicht ausſchließen. Nicht 
in das Protokoll aufgenommen war aber die widerſprechende Auffaſſung des 
Regierungs- -Kommiſſars, Grafen zu Eulenbura, daß nach der Anſicht 
der Regierung der Verlust der Ebrenrechte allerdings von der Wahl aus ⸗ 
ſchließe. Dieſe Die un, wie gejagt, erſt ſpäter ihre Erledigung finden. 

Alsdann ging die Diskuſſion über zu dem §. 5. („Pexſonen, die ein öf. 
fentliches Amt bekleiden, bedürfen zum Eintritt in den Reichtstag keines Ur 
Lanka" Dazu hat der Referent, Abg. Tweſten folgenden Zuſas beantragt: 
„Der Reichstag prüft die Vollmachten feiner Mitglieder und ent cheidet Über 
ihre Zulaſſung. Er regelt feine Geſchäftsordnung und Disziplin. Kein 

Mitalied darf wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanenen Aeuß rungen 
oder wegen ſeiner Abſtimmungen außerhalb der Verſammlung zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. , 

Reg.⸗Kommiſſar Graf zu Eulenburg: Die Regierung erachte eine 

folche Stellung der Verſammlung und der einzelnen Abgeordneten als ſelbſt⸗ 
berſtändlich, halte aber das Wablgeſetz nicht für die geeignete Stelle, ſolche 
Beſtimmungen auszuſprechen. Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der 
Regierung und der Vertretung des Landes babe ſich nur auf das Recht, Pri⸗ 
vatinjurien zu verfolgen, bezogen. Beſtimmungen, wie die vorgeſchlagenen, 
gebörten in die Verfaſſung. Auch ſei zu erwägen, daß die Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen in Betreff der beſchränkten und unbeſchränkten Redefreiheit in den 
verſchiedenen deutſchen Staaten verſchieden ſeien, und es ſich bier darum 
handle, ein für alle Staaten gültiges Wahlgeſetz abzufaſſen. 

Für das Amendement Tweſten erklärten ſich die Abg. Groote, Lette, 
Frech, John Yabiau) und Löwe, weil die neue Verſammlung zuſammen 
trete ohne die Grundlage der Verfaſſung, in welcher die notbwendige Rechts 
garantie gegeben ſei. a g 

Der Abg. Lette berührte die Frage in Betreff der Stellvertretungsko⸗ 
ſten der Abgeordneten, und wies auf das Bedenkliche der Wiederkehr derſelben 
Uebelſtände hin, welche im Kreiſe der preußiſchen Landesvertretung empfun⸗ 
den worden ſind. , EIER { 

Der Reg. Kommiſſar Hepke wies dieſes Mißtrauen, das aus den 
preußſſchen parlgmentariſchen Erlebniſſen hervorgegangen, als für den Reichs. 
tag nicht ue? zurück, und es dürfe auf die Stimmung der übrigen 
deutſchen Staaten nicht übertragen werden. 1 : 

Abg. Löwe: Gerade mit Nückſicht auf die annektirten Staaten, die nach 
der Rechtsauffaſſung der preußiſchen Regierung und, wie er hier erfahren, 
vieler Rechtsgelehrten, durch die Beſeitigung ihrer Fürſten auch ihre Verfaſ⸗ 
ſungen und damit das Organ zur Geltendmachung des Rechts verloren ha⸗ 
ben, habe das preußiſche Abgeordnetenhaus eine Ehrenpflicht dadurch zu üben, 
daß es für die volle Rechtsſicherheit der neuen Verſammlung und ihrer pt: 
glieder Sorge trage. - 

Der Abg. Reichenſperger ſprach ſich ſebr lebhaft und ausführlich 
zu Gunſten des Tweſtenſchen Amendements aus und erinnerte daran, da 
ja die Möglichkeit vorbanden ſei für nicht preußſſche Abgeordnete von der 
breubifchen Staatsanwaltſchaft für ihre Aeußerungen im Reichstage verfolgt 

u werden. & LR. At 

"Ze Vorſitzende, Abg. Simſon, ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und 
ſprach die Erwartung aus, daß das Staats miniſterium nach vor Erlaß des 
Wahlgeſetzes andere befriedigende Erklärungen in Betreff der verlangten 
Garantien abgeben werde. Er empfahl das Amendement und bielt ein ber 
ſonderes Geſetz neben dem Wahlgeſetz für überflüffig. 

Bei der Abſtimmung wird §. 5. mit dem Amendement Tweſten an- 
genommen. 

Zu 8. 6., der von den Wablkreiſen handelt, hat der Abg. Groote ſol⸗ 
gendes Amendement beantragt: „Die Wahlbezirke müſſen mit den für die 
Wahlen zum Abgeordnetenbauſe gebildeten Wahlkreiſen zuſammenfallen. 

Der Regierungskommiſſar, Graf zu Eulenburg, bemerkte dazu daß 
die Regierung bei der Bildung der Wahlkreiſe für das Parlament ſich, ſoweit 
als möglich, an die für das Abgeordnetenbaus beſtehenden Wablkreiſe an⸗ 
ſchließen werde, daß aber die Forderung des Herrn Antragſtellers in ihrem 
vollen Umfange unerfüllhar ſei, da in Preußen bisher 176 Wablkreife exi- 
ſtirten und 193 Abgeordnete für den Reichstag zu wäblen ſeien. Es reſtir⸗ 
ten ſomit 17 Abgeordnete, für welche eine Modifikation der beſtebenden 
Wahlkreise unerläßlich fei. _ 

Schließlich wurde der 8. 6, der Regierungsvorlage mit Einſchaltung der 
geſperkt gedruckten Worte, die der Abg. Lette beantragte, ohne das Amende⸗ 
ment Groote, in folgender Faſſung angenommen: 

„Auf durchſchnittlich 100,000 Seelen der nach der letzten Volkszählung 
vorhandenen Bevölkerung iſt ein Gemen zu wählen. Ein Ueberſchuß 
von weniaſtens 50,000 Seelen der Geſammtbevilkerung des Staats wird 
vollen 8 eh gerechnet. Jeder Abgeordnete ift in einem be» 

onderen Wablkreiſe zu wählen. d 
EE S 7. („Die Wahlkreiſe werden zum Zwecke des Stimmabgehens in 
Bezirke eingetheilt“), wurden von den Ze Lette, Hinrichs und 

Wähler in den Wa La 
efe⸗ 


kleinere b 
Groote Amendemants beantragt, um die Zahl der 
zirken feſtzuſtellen. Gegen derartige Beſtimmungen erklärten fich der 
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rent, Abg. Tweſten, die beiden Vorfigenden Simſon und Löwe und der Abg. 
Hammacher, weil fie es für unmöglich Welten, den tendentiöſen Einfluß der 
Beamten durch ſolche Beſtimmungen wirkſam entgegenzutreten, da von der 
Art der Ausführung derſelben doch ſchließlich Alles abbänge. Auch träfen 
die angeregten Bedenken eher bei der indirekten, als bei der direkten Wabl zu. 

Regierungskommiſſar Graf zu Eulenburg erklärte, daß die Regierung 
ſich auch bei der Eintbeilung der Wahlbezirke für die Reichstagswahlen an 
die bereits beſtehenden anzuſchließen Willens ſei, aber die Frage noch nicht 
als abgeſchloſſen betrachte. Die beſtehenden Bezirke ſchwankten zwiſchen 750 
und 1750 Wählern. In Belgien ſeien die Bezirke nicht unter 200 und nicht 
über 600 Wähler ſtark. ER 

Die Kommiſſion lehnte Schließlich ſämmtliche Amendements ab, und 
nahm den F. 7. der Vorlage unverändert an. 

Schluß der Sitzung 2 Ubr. E i 

— Der Bericht der Budgetkommiſſion über die Vorlage, betreffend die 
Indemnität und den Kredit von 154 Millionen für das Jabr 1866 ift durch 
den Referenten, Abg. Tweſten ſo weit gefördert, daß er in den erſten Tagen 
der nächſten Woche zur Vertheilung kommen und die Diskuſſion im Plenum 
am Schluſſe derſelben Woche stattfinden kann. Unſerem letzten Bericht über 
die Sitzung der Budgetkommiſſion vom 21. d. M. fügen wir ergänzend noch 
Folgendes hinzu: Der Abg. Krieger (Berlin) regte die Frage an, ob die in 
dem Amendement Tweſten Art. 1 in Bezug genommene Ueberſicht der Jſt⸗ 
Einnahmen und Ausgaben für die Jabre 1862—65 zuvor einer Prüfung 
durch eine Subkommiſſion zu unterziehen ſei, wofür ſich im Fall der An⸗ 
nahme des Tweſtenſchen Vorſchlages die Abg. Dr. Virchow u. A. ausſprachen. 
Der Abg Krieger ließ jedoch das erhobene Bedenken fallen, da ſich ergab, 
daß die fraglichen Ueberſichten, und zwar einſchtießlich des Jabres 1865, le⸗ 
diglich rechnungsmäßig feſtgeſtellte Zahlen enthielten a 

— Die beſondere Kommiſſion für die Kreditforderung von 60 Mill. 
hat noch keine Sitzung gehabt und außer der bekannten Vorlage noch keine 
Mittbeilung über die Motive der Forderung und den Umfang des Bedarfs 
erhalten, obne welche die Kommiſſton ihre Arbeiten ſchwerlich beginnen kann. 
Nach einer Aeußerung des Herrn Finanzministers bat ſich die Regierung ihre 
bezüglichen Schritte bis dabin vorbehalten, daß die Indemnitäts⸗ und die 
Kreditvorlage für 1866 vom Abgeordnetenhauſe genehmigt ſind. 

d ` 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 25. Auguſt. Mit dem geftrigen Breslauer Abendzuge 
trafen 130 preußiſche Verwundete aller Waffengattungen direkt aus böh⸗ 
miſchen Lazarethen hier ein. Sie wurden auf dem Bahnhofe gaſt⸗ 
freundlich empfangen, geſpeiſt und in dem großen Lazarethſchuppen im 
Bahnhofsgarten untergebracht. Dieſelben ſollen, nachdem fie ſich von 
der langen Fahrt erholt, in das Lazareth in Bromberg überſiedelt werden. 

— [Theater.] Dienſtag hat unſere komiſche Liebhaberin, Fräul. 
Ballin, ihr Benefiz. Das Programm für den Abend iſt reichhaltig 
und dem Fache der Benefiziantin angepaßt. Außer einem hier wohl wenig 
bekannten Luſtſpiel von Börnſtein „Mein Mann geht aus“ und der ge⸗ 
fälligen Botte „Eine verfolgte Unſchuld“ wird ein Iaftiges Luſtſpiel des 
Prinzen Anton von Sulkowski zur Aufführung kommen, mit dem Titel 
„Nur nicht lächerlich“, das in ſeiner Anlage den Beifall des Bühnen⸗ 
Perſonals findet und nicht verfehlen wird, Aufmerkſamkeit zu erregen. 

— [Cholera] Am 23./ 24. Auguſt c. erkrankten im Civil 8, 
ſtarben 4. Beſtand am 24. Auguſt c. im Stadtlazareth 20, im Militär- 
lazareth 72. 

— (Ein neuer Induſtriezweig.] Im hieſigen Inquiſi⸗ 
toriat ſind die Strafgefangenen unter dem gegenwärtigen Direktorium 
durch den neuen Gefängnißinſpektor neben ihren bisherigen Arbeiten, 
als Tiſchlerei, Drillichweberei u. ſ. w. auch zur Strohflechterei an⸗ 
geleitet worden, a 
Fertigkeit erlangt hat. Es werden Fußdecken in den verſchiedenſten Muſtern 
und Farben hergeſtellt, die nicht nur ſehr gut ausſehen, jo daß ſie inner⸗ 
halb der Wohnzimmer Verwendung finden können, ſondern auch ſehr 
dauerhaft find. Der Preis iſt dabel ein äußerſt billiger, und es ſteht zu 
erwarten, daß, wenn das Publikum von dieſen Fabrikaten, die bis jetzt 
alle in hieſiger Stadt abgeſetzt worden find, mehr Kenntniß genommen 
hat, die Nachfrage eine ſehr bedeutende ſein wird. 

— Die Vorſchläge des in der letzten Stadtverordneten Sitzung ge: 
wählten Komites für den Empfang der zurückkehrenden Truppen 
Seitens der Stadt gehen, wie wir erfahren, im Weſentlichen dahin: Die 
Truppen follen, nachdem fie auf dem Babnhofe durch eine Deputation em⸗ 
pfangen worden ſind, in der Stadt, wenn ſämmtliche Regimenter bier ſind, 
auf dem Wilbelmsplatze und der Wilbelmsallee bis nach dem Kanonenplaße 
hin mit Bier und kalten Speiſen bewirtbet werden. Zum Zwecke dieſer Be. 
wirthung werden kleine Zelte aufgeſchlagen, ſo daß, wenn es angeht, jede 
Kompagnie ihr Zelt angewieſen erhält. Zur Leitung und Aufrechthaltung 
der Ordnung werden viele Perſonen erforderlich fein, die das Komitée aus 
der Bitrgerichaft heranzuziehen beabſichtigt, Den Offizieren ſoll ein Bankett 
gegeden werden. Der Betbeiligung des Publikums an dieſer öffentlichen 
Feſtlichkeit it alſo freier Spielraum gegeben und fie wird gewiß auch eine 
ſehr ausgedehnte ſein. : e 

Be (der Tauber'ſche Saall, an dem während des Krieges nur 
wenig gearbeitet worden iſt, wird jetzt mit verſtärkten Kräften in Angriff ge. 
nommen und ſoll vor Eintritt des Winters noch vollendet werden. Gerichtet 
wird derfelbe in nächſter Zeit. Der Saal iſt für 1500 Perſonen berechnet, 
die ſich in Poſen doch nicht grade zu häufig Saen dürften. Der 
Eingang in den Saal befindet ſich an der Weſtſeite vom Garten aus; das 
Orcheſter kommt an die gegenüberliegende Seite: an drei Seiten des Sgales 
werden Gallerien angebracht. Her Tauber beabfichtigt auch für den Winter 
tägliche Konzerte mit Geſang, Vorträgen a 13 Berlin zu veranſtalten. 

— [Volksfeſt.] Wa Morgen iſt im Volksgarten ein Volksfeſt ange. 
kündigt, das, wenn das Wetter jo günſtig bleiben ſollte, wobl wieder einmal 
ein zahlreiches ee — 5 Cer Melo CH gi und komiſchen 
Vorträgen mit Geſang iſt ein Feuerwerk arrangirt worden. 

— Unſtatthaftes Fabren,] Um die Ecke der Waſſerſtraße auf 
den alten Markt fubr geſtern ein Wagen im ſchärſſten Trabe, jo daß ein 
Mann, der hier über die Straße ging, nicht mehr ausweichen konnte und von 
den Pferden niedergeworfen wurde. Unter den Pferden ſchrie der Mann 
dem Kutſcher zu, anzuhalten, was dieſem auch noch ſchnell genug gelang, um 
den Menſchen vor dem Ueberfahren zu retten. Kaum aber war der Nieder⸗ 
geworfene unter den Pferden bervorgekrochen, fo jagte der Kutſcher in derfel- 


ben unſinnigen Weiſe weiter. 

+ Adelnauer Kreis, 23. Auguſt. [Poſtdiebſtabl; Vorbe⸗ 
reitung.] In der Nacht vom 19. zum 20. d. Mile wurde das Poſtamt zu 
Oſtrowo beftohlen. Zwei Kerle waren durch den hinter dem Poſtgebäude 
liegenden Garten in den Hofraum und, nachdem dieſelben durch Belegen des 
Kellerfenſters mit Kleiſter beſtrichenen Bogen Papier geräuſchlos eine 


in das Annahmezimmer zu dringen. Da indeß das Schloß den Dietrichen 
widerſtand, begaben fie Déi in das Büreau des Vorſtehers, öffneten das 
Pult und nabmen die darin liegende Baarſchaft von 10 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Wechſelgeld in verſchiedenen Münzſorten; in dem Pulte des Poſtſekretärs B. 
batten fie auch nur 20 Thlr., welche in ochzeitsreiſe beſtimmt waren, vor- 
gefunden. Eine größere Summe zu ſteblen war den ſauberen Burſchen miß⸗ 
lungen, da das Werthgelaß, ein eiſerner Geldschrank, wegen des unbekann⸗ 
ten Mechanismus, troß ſichtbarer Zeichen der Anſtrengung, nicht geſprengt 
werden konnte. Dem Unterbeamten Kleinert, welcher die Diebe und ihr 
Vorhaben bemerkte, war es unmöglich, aus dem Dekartirungszimmer, wo 
er gewacht, Hülfe zu requiriven, Die verdüchtigen Individuen find bereits 
gefänglich eingezogen. — Obgleich wir, Dank der göttlichen Vorſehung, uns 
in unſerem Kreiſe noch des beſten Geſundheitszuſtandes erfreuen, haben un⸗ 
ſere Polizeibehörden zufolge böherer Anordnung doch die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen zur Abwendung der Cholera getroffen. Der Herr Kreislandratb 
überzeugt ſich durch beſondere Reiſen, ob allſeitig im Kreiſe den Intentionen 
der Verfügung vollkommen genügt wird. 

k But, 23. Auguſt. Am Montage beſchäftigte ſich der Schubmacher⸗ 
geſelle Mai von bier in dem Obftgarten zu Mrowino mit einer geladenen 


in der ein Theil der Gefangenen bereits eine bedeutende 


Scheibe eingedrückt, in den Hausflur des Poſtgebäudes geſchlichen. um hier " 


Flinte, wie angegeben wird, um Hühner zu ſchießen, war aber fo unglüch 
lich, den 11 Jahre alten Sohn ſeines Meisters, des Schubmachers un 
Gartenpachters V. Niezelinski zu treffen, fo daß der Tod augenblicklich ein 
trat. Mai hat fich darauf bei der hieſigen Polizei gemeldet, die That einge, 
räumt und iſt dem Diſtriktskommiſſarjus in Sady überwieſen worden, weil 
Mrowino in dieſem Diſtrikte belegen iſt. 


W Gel ME 24. Auguſt. Wie Dat man auf unfere tapferen Kriegel 
und wie begeiſtert man für dieſelben iſt, zeigte ſich geſtern bel der Rücklebt 
des Vicefeldwebels Hugo Ruhnau von bier, dem verſchiedene Ovationen be⸗ 
reitet wurden. 3 
W Kreis Krotoſchin, 21. Aug. [Landwirtbſchaftlicher Ber 
ein.] Der landwirtſchaftliche Verein des bieſigen Kreiſes wird am 31. d. M. 
Sitzung halten und ſollen nach dem Programm des Vorſitzenden folgen 
Gegenitände in derſelben zur Beſprechung kommen: 1) Gutachten über DIE 
größere Ausdehnung der flüſſigen gerichtlichen Devofita auf Hypotheken füt 
ländliche Grundſtücke auf Anfrage des Centralpereins: 2) wie bat ſich der 
Johanni⸗Roggen bewährt? empfiehlt ſich fein fernerer Anbau? 3) Welch 
Erfolge ſind in dieſem Jahre auf Knochenmebhl und Guanomiſchun erzielt? 
4) iſt die Drainage erweitert und wie find die Erträge für dies Gabr? H 
welche Klee⸗ und Orasarten baben in dieſem Jahre den böchſten Ertrag, 9° 
währt? Die Ergebniſſe dieſer Beſprechungen wollen wir ſeiner Zeit uns E 
Leſern mittheilen. — Das zweite diesjährige Erſatzgeſchaͤft bepinnt in unſere 
Kreiſe am 31. d. Mts. und endet am 13. September c. Die etwa übergam‘ 
enen oder zur Stammrolle noch nicht Angemeldeten haben ſich ſoſort bei DEF 
5 Polizeibehörde zu melden, da ſonſt geſetzliche Strafe eintreten 
müßte. 
A Neuſtadt b. P., 22. Auguſt. [Hieſige Pfarrſtel Mit 
dem 1. Oktober d. J. wird die bieſige E E vakant. Herr Pater Bei e 
übernimmt eine Pfarre auf der Inſel Wollin. Dem Scheiden dieſes Seel 
ſorgers wird allſeitig mit tiefem Bedauern entgegengeſehen, denn abgeſe 
davon, daß er ſtets und mit Aufopferung um das Wohl der Parochzen he 
mübt war, nahm er auch ſehr viel Intexeſſe an den Schulen und inſpieirte die 
unter ſeiner Aufficht geſtandenen eben jo fleißig, als er keine Nachſicht übte 
wo es galt, Verbeſſerungen einzuführen. Ein Beweis, wie fehr ihm das 
Wohl der lernenden Jugend am Herzen lag, liegt auch darin, daß er obne 
1 Zeche: ve die 9 1 5 u leen): unſerer Nach 
adt Pinne übernahm, nachdem ſie der dortige Paſtor Böttcher (ob aus TO 
feſſionellen Gründen, weiß ich nicht) abgelehnt hatte. on 5155 
o Obrzyeko, 23. Auguſt. [ Unglücksfall; Erlöſchen der Che 
lera; Paſtoraliſches.] Am letzten Sonntage Abends entfernte ſich die 
Tochter der Wittwe Häring bierfelbit, Namens Charlotte, von ihrer Bienſt 
berrichaft, der Wwe. Reich zu Samter, ohne Nachts zurückzukehren. Als ſie all 
andern Morgen vermißt wurde, langte ein Bote bei ihrer Mutter hier alle 
da man fie daſelbſt vermutbete. Da ſie dort nicht vorgefunden wurde, Del 
die Polizei zu Samter Nachforſchungen an und das Mädchen wurde be 
Morgen aus dem See bei Samter herausgezogen. Ob hier ein Selbstmord 
oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt vor der Hand noch nicht abzuſehen, da zu 
dem erſteren Falle keine erbeblichen Motive vorliegen. Das Mädchen wal 
in einem Alter von 17 Jahren und hatte ſich bisher moraliſch gut geführt 
doch werden einige bei ihr aufgefundene Briefe vielleicht näheren Aufſchluß 
geben. — Die Cholera iſt nunmehr Gottlob in unſerm Städtchen als Et 
Iden zu betrachten, da ſeit dem 15. d. M. kein neuer Fall vorgekommen nud 
ſämmiliche Nekonvalejcenten geſund find. Wir haben auch mit wah 
Freude die Schwalben und Sperlinge ihre alten Neſter in dieſer Woche auf 
ſuchen ſeben, während zur Zeit der Epidemie kein Vogel fichtbar war. 7 
Die hieſige Parochie wird ſeit dem Tode des Herrn Paſtor Oh me von ver 
Paſtoren der umiegenden Orte Samter, Pietrowo, Wronfe und Neubert ` 
in Hinficht der Seelſorge verwaltet, während die Wittwe ein Jahr lang die 
Revenlen beziebt. 3 2 
E. Oſtrowo, 24. Auguſt. [Empfangsvorbereitungen; RÄ 


fichtigt nämlich mit ſeiner Theatergeſellſchaft, die, wie wir hören, aus ren 
tlichtigen Mitgliedern beſteben Toll, eine Reihe von Vorſtellungen zu gebe 
eine zablreiche Betheiligung des Publikums wird ihm ſicher nicht fehlen. 

E. Erin, 23. Auguſt. [Eine Diebesbande; Cholera; Netz, 
übertretung; Feiertagsverlegung.] Bereits Wochen lan war die 
Straße von bier nach Nakel in dem zu paſſirenden Walde hinter Sichel 
ganz unſicher geworden, indem eine Bande von fünf Perſonen, aus eine, 
Ebepaar und noch drei Männern beſtehend, darin ihren Aufenthal 
genommen batte. Außer Anfällen, beſonders auf einzelne Perſonen, dat 
diefelbe viele Einbrüche in der ganzen Umgegend verübt, auch iſt dem Sdt 
ker zu Czerwoniak von ibr fein Zweigeſpann geſtoblen worden. Zwei der, 
jelben waren gegen Abend als Neiſende bei ihm eingetreten und batten DÉI 
dieſes fein Fubrwerk nach Exin gedungen, wo fie ſich, während der Fubt, 
mann, des chänkers Sohn, um etwas zu beſorgen ſich entfernt hatte, da, 
mit davon machten. Geſtern früh nun war es einem Gerichtsexekutor gelun⸗ 
gen, zwei jener Subjekte in einer Dorſſchänke zu verhaften, die ſich aber 
hierbei mit Meſſern vertheidigten und daher erſt überwältigt werden mußt 
Geſtern Abend wurden auch noch das Weib und die beiden anderen Man, 
von einem der bieſigen Gendarmen verhaftet und bergebracht, und beute ſin 
nun Alle an das Gericht in Schubin abgeliefert worden. — In Schubin it 
jetzt auch die Cholera heftig aufgetreten, dagegen iſt dieſelbe in Nakel bereit 
in der Abnahme begriffen. In unſerer Stadt ſind nach den Paar Choler 
fterbefällen keine neuen mehr vorgekommen. — Ungeachtet des maſſenha 
Regens baben ſelbſt unſere tiefliegenden Felder nicht davon gelitten, inden 
die dürre Erde den Regen Hie ehr daß nicht einmal in den Gräben 
Waſſer zurſickgeblieben iſt. Die Netze hat jedoch ihre Ufer von der 
madner Schleuſe bis Samoczyn hin üherſchritten und die nächſten Wieſen über 
ſchwemmt, wovon noch ein guter Nachbeuertrag zu erhoffen it. Da alt 
aller Weizen vor dem Regen eingebracht geweſen tft, fo hat nur ein geringeh 
Theil Auswuchs erlitten. — Der katholiſche Feiertag „Maric Himmelfabt 
iſt hier auf den vergangenen Sonntag verlegt und ſomit an dieſem Tage ef 
gefeiert worden, daher ſener Tag diesmal nicht für die Arbeitszeit verloren 
ger it. 13 E ai leere Te daß ſtets bei derarligeh 

eiertagen jenes Verfahren ftattfände, welches ebenſowenig deren Feier 
der Arbeitszeit einen Abbruch thun würde. 2 w 

P Jnowraclaw. — Unſer Kreis enthält 201, Quadratmeilen ! 
von 464,000 Morgen kultivirtes Ackerland: 115,000 Morgen Forſten (bier 
von nicht ganz 32,000 Morgen Privatforſten): 1850 Morgen zu andere 
Produktionszwecken nutzbares Land, 13,500 Morgen Fläche der Häuſer Wi 
Höfe, 33142 Morgen Fläche der Wege und Gewäſſer; 33,500 Morgen 10 

ol 


nicht nutzbares Land. FRE 
Kreiſes iſt ein Beſtandtheil der vormaligen . 


„Der größere Theil des 
niſchen Landſchaft Kujawien, und wird auch allgemein noch fo geramit 
Dieſe Laudſchaft iſt eine vollkommene, meiſt ſehr fruchtbare Ebene, zu eine 
Drittel bier, zu zwei Dritteln im ruſſiſchen Polen belegen. pie 

Der kujawiſche Theil des Kreiſes wird im Norden von einem wal . 
gen, ſandigen, von deutſchen Büdnern bewohnten Hügellande durch eine Ko 
tiefung getrennt, in der ſich die Brüche von Dombrowko bis Bergbruch Om 
ziehen. Bei legterm Orte tritt der als „grünes Fließ“ bekannte Bach in we 
Kreis und es erweitert fich die bauchartige Schlucht zu einer Niederung, nd 
viele, zum Theil ſchlechte Wieſen und mittlern Roggendoden enthält, uch. 
von deutſchen Bauern in den Dörfern Coach Sanddorf, chatt 
Kaczkower⸗Neudorf, Altendorf, Rojewer⸗Neudorf, Kaczkower⸗Dorf, 10) 
und Wodzek bewohnt wird. (Fortſetzung in der Beilage“ 


198. Sonnabend, 


Ci Im Nordoſten wird der kujawiſche Theil des Kreiſes durch die große 
zerpitzer Staatsforſt und durch einen von dieſer begrenzten ſchmalen ſandi⸗ 
N und bügeligen Landſtreifen abgeichlofien, wo auf abgebolztem, meiſt im 
Flvatbejig geweſenem Waldterrai Büdner⸗Kolonien entitanden find, _ Im 

aden ſchneidet eine kleine Spitze des Thorner Kreiſes in das preußiſche 

lawien ein, und erſtreckt ſich letzteres dann im Oſten überall bis an die 

Al Grenze, wo es mit dem ruſſiſchen Kujawien zuſammenbängt; ebenſo 

di Süden auf dem öftlihen Ufer des Goploſees. Auf dem weſtlichen Ufer 
eſes Sees aber wird es im Süden durch eine von Rzeſzyn über Strzelno 

der Mogilnoer Kreisgrenze zu ziehende Linie begrenzt. Südlich derſel⸗ 

I liegt die Strzelnoer Staatsforſt und eine Anzahl Güter und Dörfer auf 


üpirtem, ſandigem und kaltgrundigem Terrain, welches den kujawiſchen 
ët nicht mebr bat. Im Weiten erſtreckt ſich Kujawien bis an die 
€ gilnder Kreisgrenze und wird auch von dem Schubiner Kreiſe nur durch 
nen ſchmalen Streifen getrennt. 
* Der kuſawiſche Boden iſt meift ein milder, warmer, bald ganz ſchwarzer, 
ald bellerer Weizendoden. Indeß giebt es auch in dem kujawiſchen Theile 
8 Kreiſes einzelne Sandadern, deren bedeutendste ſich von Plawinet über 
Iemojewo, Louſenfelde bis zur polnischen Grenze in einer Länge von etwa 
ellen und einer durchſchnittlichen Breite von vielleicht Y4 Meilen erſtreckt. 
ur in den nördlichen und nordöstlichen, nicht zur kuſawiſchen Ebene gehö⸗ 
denden Teilen, ferner in einigen Gegenden der weſtlich vom Goploſee bele⸗ 
denen Sudſpitze des Kreiſes, endlich bin und wieder in den ſonſt im Kreiſe 
kommenden Sandadern, Brüchen und Wieſengründen iſt der Untergrund, 
zbenſo wie die Oberfläche, ſandig oder moorig, ſonſt befindet Sich faft überall 
d en? Ze von 1½ bis 2½ Fuß unter der Oberfläche Mergel, ſeltener 
7 er Lehm. 
Is. Das größte Gewaſſer des Kreiſes iſt der im Suden deſſelhen und zum 
Theil noch in Ruſſiſch Polen belegene Goploſee, welcher in Preußen eine 
Lunge von 2 Meilen bat, deſſen Breite aber zwiſchen ganz geringen Dimen- 
` Donen und / Meile wechſelt. Durch denselben fließt die in Polen entiprin- 
gende Montwy, welche bei Kobelnik beraustritt und nach einem Lauf von ca. 
3 Meilen ſich bei Kl.⸗Koluda in den Trlongſee ergießt, Durch dieſen letzte⸗ 
den See fließt wieder die Netze, welche bei Pakosc in den Mogilnoer Kreis 
ſchneidet, alsdann noch einmal in den hieſigen Kreis tritt, dann in den Kreis 
Schubin übergeht und weiter abwärts zwiſchen den letztgenannten und dem 
biefigen Kreiſe die Grenze bildet. - 
Von dem Ausfluſſe der Montwy bei Kobelnik bis zu der polniſchen 
renze erſtreckt ſich das zum Theil auch noch in Polen belegene große Bar 
orzebruch. Un dieſes, ferner die am Goploſee und im Montwythale bele⸗ 
gen Brüche, Wieſen und niedrigen Aecker nutzbar zu machen, batte bereits 
riedrich der Große den Waſſerlauf der Montwy reguliven zu laſſen. Die 
buten Erfolge dieſer Meliorgtion ſind aber nicht von langer Dauer geweſen, 
zudem die Unterhaltung der Anlagen in ſpätern bewegten Zeiten unkerblieb, 
de nur ſchmal und flach angelegten Durchſtiche nicht im Stande waren, ent⸗ 
rechend zu wirken, und das Flußbett immer mehr verwuchs und zur 
(hwenmte, jo daß ſchließlich ein bedeutendes Areal verſumpfte. Durch die 
Fürſorge der Behörden, insbeſondere des jetzt verſtorbenen Regierungs⸗ 
Dräidenten v. Schleinitz ift 1857 eine Meliorationsgenoſſenſchaft mit einem 
Verrain von über 30,000 Morgen gebildet worden, welche in den Jahren 
Tes big 59 die Regulirung des Montwyfluſſes mit einem Roſtenaufwande 
H 75,000 Thalern in vollkommener Weiſe durchgeführt hat, jo daß die 
gensreichen Erfolge dieſer Melioration ſchon jetzt deutlich hervortreten, in⸗ 
un auch die niedern Aecker ficher beftellt werden können und auf den Bruch⸗ 
wieſen ebenſo ſicher ein geſundes Heu, wenn auch noch nicht allzu reichlich 
gewonnen wird. es 1 g KC 
Nicht minder ſegensreich iſt die unmittelbar vor dieſer mit einem Koſten⸗ 
Wien von 45,000 Thalern durchgeführte Melioration des ſüdöſtlich von 
der Inowraelgw- Gniewkowoer Chauſſee belegene „ eirka 11,000, Morgen 
umfaſſenden Parchaniebruches geworden. Das Waller wird bier durch 
einen zwei Meilen langen Kanal, welcher auch ſchon im verfloſſenen 
ahrhundert, aber ganz unzulänglich, geſchlagen worden, nach dem 
renzbache Tonzyna und durch dieſen nach der Weichſel abgeführt. 
die Regulirung des Montwyfluſſes ſchließen ſich die Arbeiten einer 
liorationsgenoſſenſchaft an, welche die Thäler an der letzten Strecke 
es Montwyfluſſes, am Trlongſee und an der Netze zwiſchen Pakosc und 
kabiſchin umfaſſen. — Bei der dritten großen Melioration des Netzgedietes 
iſchen Labiſchin und Bromberg iſt der hieſige Kreis ganz wenig betbeiligt- 
Durch dieſe Meliorationen wird der Schiffbarmachung der oberen Netze 
weit vorgearbeitet, daß es zur Herſtellung einer guten Waſſerſtraße von 
r Sudſpitze des Goploſee's bis Labiſchin nur noch einer mäßigen Vertie . 
g der Montwy und der Erbauung einer Schleuſe oberhalb des See's bei 
gierce bedürfen würde. Zwiſchen Labiſchin und Natel wären dann einige 
anäle und . deren Koſten Sachverſtändige überſchläg⸗ 
auf 200,000 Thlr. ſchätzen. g N 
S 5 aut en, 23. Auguſt. Der Rittergutsbeſitzer R. auf L., welcher 
Be mehrfach durch freigebige Beiträge zur Ausſtattung des biefigen Kna 
den⸗Waiſenhauſes ſich verdient gemacht, bat auch heute wieder bei Gele“ 
beit des Geburtstages ſeines Sohnes der Anſtalt eine Freude bereitet, in- 
mu er die fämmtlichen Waiſenkinder mit warmer Winterkleidung beſchenkt 
1 dieſelben des 3 zu — 5 und Beköſtigung für 
ige Stunden nach ſeinem Gute abgebolt hat. 
"Da nun auch in ein Paar Häuſern hieſiger Stadt Cholera⸗Erkrankun⸗ 
und plögliche Todesfälle zum Vorſchein gekommen find, die jedoch nach 
em Dafürbalten der Aerzte bauptſächlich einem ungebörigen Verhalten in 
der Lebensweiſe, Erkältungen und Diätfeblern zuzuſchreiben find, bat es die 
Ortspolizeibebörde für nöthig erachtet, nach dem Negulativ vom 8, Auguſt 
35 eine Sanitätskommiſſion, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Machatius 
Vorſitzenden, dem Kreispbyſikus Dr. Strahler, dem Dr. Tyc, drei Stadt 
bürgern, Brunner, Bonowski und Bornſchein, und ſeitens des Militärs aus 
dem Lieutenant Beltcher, 3. Z. Adjutant bei dem bieſigen Landwehrbatail⸗ 
lonstommando, zu errichten, welche Verbaltungsregeln den Stadtbewoh⸗ 
Wen in deutſcher und volniſcher Sprache denſelben bat zugehen laſſen. 
Einen bösartigen, ſtark epidemiſchen Charakter hat die Krankheit hier keines. 
degs bis jetzt zu erkennen gegeben und die wenigen Todesfalle haben, bis auf 
uige Ausnahmen, obdachloſe und kümmerlich lebende Perſonen betroffen. 
it dem 2. Auguſt ſollen überhaupt nur 30 Erkrankungen und davon 15 
Todes alle vorgekommen ſein. Seit den letzten zwei Tagen aber iſt von wei: 
ten Erkrankungen nichts mehr gehört worden. 


Durch Kampf zum Sieg. 


Durch Kampf zum Sieg, durch Nacht zum Licht! 
Mein ſchönes Deutſchland, zittre nicht, 


All' Liſt die wird zu Staube; 


Im Frieden, wie in blut'ger Schlacht 
Steh’ feſt, mit dir iſt Gottes Macht, 
Mit dir iſt Treu' und Glaube! 


Ein Bruderband umſchlingt uns Al’: 
Das deutſche Wort — hört ſeinen Schall, 
Wie kernig klingt's, wie bieder; 
Es mahnt zur Einheit, öffnet nur 
as Herz dem Rufe der Natur, 
Dann kehrt der Kaiſer wieder! 


Dann wacht er auf — ſein Donnerwort 
Das zuckt von Herz zu Herzen fort, 
Dann wird die Tbat geboren: 
Ein Fuürſt, Ein Volk — Ein Blitz, Ein Schlag 
. Feind und Ungemach, 
ann ſchweigen ſie — die Thoren. 


Dann — bat's geſtürmet auch fo ſehr — 
Es ſteht mein Deutſchland hoch und hehr, 
Sein Klagen iſt vorüber — 

Das Meer erbrauft — doch bald wie mild 
Ruht tief in ihm des Himmels Bild, 
Und Friede ſchwebt darüber. — 


Durch Kampf zum Sieg, durch Nacht zum Licht, 
Mein ſchönes Deutſchland, zittre nicht, 
All' Liſt die wird zu Staube; 
Im Frieden, wie in blut'ger Schlacht 
Steh’ feft, mit dir iſt Gottes Macht, 
Mit dir ut Treu’ und Glaube! 
W. Daehne. 


Kai Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


{ 4. Konkurſe. 

I. Eröffnungen. 1) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein am 14. 
Auguft c. über das Vermögen der Putzmacherin Amalie Te ſchendorf da⸗ 
It: als Tag der Zablungs ⸗„Einſtellung ift der 11. Auguſt c. feſtgeſetzt. 
Sec Heil Verwalter: Kaufmann Neitzelt daſelbſt. Konkurskommiſſar: 

eſſor Hellwig 

2) Bei dem Kreisgericht zu Oſtro wo am 13. Auguſt c. über das Ver⸗ 
mögen des Zimmermeiſters Joſeph Mierzynski daſelbſt. Einſtweiliger 
SE f Kaufmann Karl Waldeck daſelbſt. Konkurskommiffar: Kreis: 
richter Ryll. E: 

II. Zum einftweiliger Verwalter ernannt: Bei dem Kreisge— 
richt zu Pleſchen in dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsman⸗ 
nes Joſepb Cbariner zu Jarocin: der Nechtsanwalt Bollmann zu 


eſchen. , 

11. Zu definitiven Verwaltern ernannt: 1) Bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Poſen in dem Konkurſe über das Vermögen des Reſtaurateurs 
Karl Volkmann daſelbſt: der Banltaxator Adolph Lichtenſtein von dort. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmann C. E. Krauſe daſelbſt: der Kaufmann Theodor 
Simons pon dort. } 

3) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns Louis Jaretzki daſelbſt: der Taxator Winkler. 

IV. Beendigt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen der Konkurs 
über das Verm. des Gutspächters Auguſt Lenz zu Wymypslowo. 

V. Termine und Friſt Abläufe, m 27. Auguſt. 1) Bei 
dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe über das Verm. der Handels. 
geſellſchaft Aronſohn und Schleſinger, ſowie das Privatvermögen der 
Inbaber eier Handelsgeſellſchaft, der Kaufleute Abraham Aronſohn und 
Adolph Schleſinger daſelbſt, zweiter Prüfungstermin früh 11 Uhr vor dem 
Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler. Ei 

2) Ebendaſelbſt vor demſelben Konkurskommiſſar früb 9 Uhr zweiter 
Prüfungstermin für Forderungen in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns und Drechslermeiſters Iſidor Jablons ki daſelbſt. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem Konkurſe über das Verm. 
der Kaufleute Gebrüder Machol zu Miaſteczko Ablauf der 2. Anmeldungs⸗ 
friſt für Forderungen. . 

Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl in dem Konkurſe über den 
Nachlaß des Kaufmanns Salomon Sternberg daſelpſt Mittags 12 Uhr 
erſter Termin vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Gerdard. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konkurſe über das Verm. 
des Zimmermeiſters Joſeph Mierzynski daſelbſt Ablauf der Zahlungs: 
reſp. Ablieferungsfriſt. Pape 8 

Am 28. Auguſt c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Leo b. Krems ki daſelbſt früh 
0 ar Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath 

aebler, 

2) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufm. 
David Salamonski daſelbſt früh 9 Uhr Prüfungstermin für die bis zum 
20. Auguſt angemeldeten Forderungen vor dem Konkurskommiſſar Kreis⸗ 
gerichtsrath Gaebler. $ 

3) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über das 
Verm. des Kaufmanns und Gutsbeſitzers Gottſchalk Cohnfeld daſelbſt 
Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

4) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Vermögen der Handlung 
Wahlburg und Roſenthal (Inhaber die Kaufleute Sigismund Wahl⸗ 
burg und Iſidor Roſenthal) daſelbſt früh 10 Uhr Prüfungstermin vor dem 
Konkurskommiſſar Kreisrichter Kienitz. . 

5) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclaw in dem Konkurſe über das 
Zem, des Kleiderhändlers Leiſer Hirſch zu Strzelno, erſter Termin vor 
dem en Kreisrichter Wieland. 

m 29. Auguſt c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem 
Konkurſe über das Bern. des Glagswaarenhändlers Wolff Dienemann 
daſelbſt, zweiter Prüfungstermin früb 10 Ur vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisrichter Meyer. 8 

2) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns Moritz Biels kü früh 10 Ubr. Termin zur Prüfung meb⸗ 
rerer nachträglich angemeldeter Forderungen vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisxrichter Hartmann. > Es 

Am 30. Auguſt c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Jſidor Grü nfeld daſelbſt. 
Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsratb Gaebler. 

2) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Herrmann Jaſtrow daſelbſt; desgleichen vor demſelben Konkurskommiſſar. 

3) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe tiber das Verm. des Reſtaurateurs 
Karl Volkmann daſelbſt ebenſo. i 
4) Bei dem Kreisgericht zu Oft rowo in dem Konkurſe über das Verm. 
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des Kaufmanns Jakob Guttmann daſelbſt. Prüfungstermin für mehrere 
nachträglich angemeldete Forderungen früh 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisrichter Hartmann. 2 

5) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Moritz Bergmann zu Oſtrowo. Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forde⸗ 
rungen und der Zablungs⸗ reſp. Ablieferungsfriſt. 

6) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen in dem Konkurſe Über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmannsfrau Hannchen Behrendt daſelbſt. Termin zur 

rüfung einer nachträglich angemeldeten Forderung von 14 Thlr. 20 Sgr. 
früh 11 Ubr vor dem Konlurskommiſſar Kreisgerichtsdirektor Allerdt. 

„Am 31. Auguſt c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem 
Konturſe über das Geſellſchaftsvermögen der Handlung Hello dor Denk 

Imp. ſowie über das Privatvermögen der Theilbaber Heliodor Denk 
und Theophil Theurich daſelbſt. Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderun⸗ 
gen und der Zahlungs. reſp. Ablieferungsfrift. 

2) Beidem Kreißgericht zu Nogaſen: in dem Konkurſe über das Verm 
der Kaufmannsfrau Hannchen Behrendt daſelbſt. Früh 9 Uhr Akkord⸗ 
termin vor dem Konkurskommiſſar, Kreisgerichts- Direktor Allerdt. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl: in dem Konkurſe über 
das Vermögen des Kaufmanns De. M. Tugendreich daſelbſt. Ablauf 
der zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Wollftein: in dem Konkurſe über das 
Verm, der Putzmacherin Amalie Teſchendorf daſelbſt. Früh 10 Uhr 
erſter Termin vor dem Konkurskommiſſar, Aſſeſſor Hellwig. 5 

um 1. September e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
Lonkurſe über das Vermögen des Kaufmanns und Seilermeiſters Julius 
Sche ding daſ. früh 11 Ubr, Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar 
Kreisgerichtsrath Gaebler. H SH 

2) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren über das Vermögen des am 9. Februar c. zu Skrzetuſzew verſtor⸗ 
benen Gutsbeſitzers Wladislaus v. Dobrogojski. Ablauf der Anmel⸗ 
dungsfriſt für Forderungen. 3 

3) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclam in dem Konkurſe über das 
Verm der Handlung Izbicti und Af cher. Zweiter Prüfungstermin vor 
dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsratb Heimbs. 

4) Ebendaſel bt in dem Konkurſe über das Verm. des Kleiderhänd⸗ 
lers Veit Hirſch zu Strzelno. Ablauf der Zablungs⸗ reſp. Ablieferungsfriſt. 

5) Ebendafelbit in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Joſeph v. Goscicki zu Inowraclaw früh 10 Uhr. Akkordtermin vor dem 
Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Heitzer. 

6) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Salomon Lachmann zu Barein. Ablauf der 
Bablungs- rein, Ablieferungsfriſt. e 

7) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurfe über das 
Bern. des Schneiders und Händlers Simon Schendel daf. Ablauf der 
Anmeldungsfriſt für Forderungen und der Zablungs⸗ reſp. Ablieferungsfriſt. 

8) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Verm, des Kaufmanns 
Emil Mattheus daſelbſt. Ablauf der Ablieferungs- reſp. Zablungsfeiſt, 

9) Ebendaſelbſt in dem Konturſe über das Verm. des Kaufmanns 
Alexander Aronſohn daſelbſt. Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung 
der Forderungen. R ; 

10) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Leiſer Cohn zu Nakel. Ablauf der Aumeldungs⸗ 
feift für Forderungen und der Zablungs: reſp. Ablieferungsfriſt. 

11) Bei der Kreisgerichts⸗Kommiſſion Tuchel in dem Konkurſe über 
das Verm. des Kaufmanns Heimann Neumann daſelbſt. Ablauf der 
Zablungs reſp. Ablieferungsfriſt. 

Am 2. September c. Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem 
Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Georg Louis Guſtav Staar 
daſelbſt. Ablauf der zweiten Friſt zun Anmeldung von Forderungen. 

B. Licitationstermiue in Subhaſtationen. 
Am 27. Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Kempen das Grund ⸗ 


D Nr. 26. Moſtki. Beſitzer: Franz und Franziska geb. Kozuch⸗Kuleſſa⸗ 
chen Eheleute. Taxe: 342 Thlr. 


Am 1. September c. Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das 
Grundſtück Bromberg, Bahnhofsſtraße Nr. 552 zur Haan Philipp 


Herrmann ſchen Konkursmaſſe gebörig. Taxe: 12,158 Thlr 


\ (Eingeſandt.) 

) Was macht die Geſundbeits⸗Kommiſſton? Unſere Latrinen haben ſich 
ſeit Eintritt der Wärme wieder ſehr aufs Stinken gelegt. Iſt die Desinfek⸗ 
tion wieder ganz in Vergeſſenheit gerathen ? cülxis. 

2) Die Sicherungsmaßregeln gegen die berrſchende Epidemie zerfallen in 
phyſiſche und moraliſche. In letzterer Beziehung liegt den Behörden die Ver⸗ 
pflichtung ob, die ſchädlichen Einflüſſe der Furcht und Aufregung auf die 
Gemüther möglichſt fern zu halten. Solchen Einfluß übt ohne Zweifel das 
alle eg af einleitende und begleitende Glockengeläute, deſſen Abſtellung 
für die Dauer der Krankheit äußerſt wünſchenswerth erſcheint. 

Mebrere Anwohner der Petri⸗Kirche. 


Angelommeue Fremde. 
Vom 25. Auguſt. 

OEHMIG s HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſizer v. Goltowski aus 
Siekierek und v. Borzemski ans Kaliſch, Sanitätsrath Dr. Butzle 
aus Schivelbein, Rentier Butzke aus Brandenburg. 

TILSNER’S HOTEL SARL Die Kaufleute Grimm, Völker und Rentier 
Seifeied aus Breslau, die Sekonde⸗Lieutenants Heinze aus Wam⸗ 
a und 5 aus Mähriſch⸗Trübau, Oberförſter Kwiatkowski 
aus Liſowki. N 

AEAWIE S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Falck aus Mainz, Aufrecht 
aus Berlin, Gluck aus Bremen und Jacob aus Leipzig, Lieutenant 
Burzello und Stabsarzt Ur Roſenthal aus Prerau, Aſſiſtenzarzt Dr. 
Jacobi aus Pros nit. 

SodWSRHZER ADLER. Nittergutsbeſitzer Hardenack aus Lubowieczki, Guts⸗ 
befiger Schlarbaum aus Gortatowo, Gymnaſiaſt Kuczynski aus 
Sul mierzyce, prakt. Arzt und Wundarzt Dr. Güttler aus Pudewitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kauflente Bodenſtein, Balz und Sahl- 
mann aus Berlin, Brechelt aus Dresden und Bacharach aus Aſchaf⸗ 
Ban die Gutsbeſitzerin Frau GOU Weſierska aus Zakrzewo, 
Frau Beyer aus Golenczewo und d. Taczanowslt aus Sczuplewo, 
Ritterſchaftsrath v. Winterfeld aus Murow. Goslin, Fabrikant We⸗ 
niger aus Mettkau. 5 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Zurawski aus Ple⸗ 
ſchen, v. Weſierski aus Warſchau und v. Smukowskl aus Jankow, 
Rentier Weinert aus Dresden, Kaufmann Urban aus Berlin, 

BAZAR, Gutsbeſitzer Zakrzewski aus Oſiek. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Die di erpflegung des nach Frauſtadtſ 10 Uhr ſoll in unſerm Geſchäftslokale, Wall 
in E Linien⸗Bataillonsſſtraße Nr. 1., der dem Militairfiskus gebörigeſeine Kaution von Einbundert Thalern baar 
des 5. Armeekorps bis Ende 1866 mit San Mes ai e, Keser as an denſoder in annebmbaren Papieren deponiren, wer⸗ 

im Wege des öffentlichen] Meiſtbietenden verpachtet werden. ; j 
Fourage fol im Wege He — mia got fonleich im Termine 
ernehme r eine Kaution von? alern zu deponiren. 
dazu geeignete Unternehmer verdungen wer: fe Polen, den 22, Auge W 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Erbe⸗ 
bung bei Ciel mice auf der Krotoſchin⸗Poſener 
Provinzial⸗Chauſſee habe ich im höheren Zut, 
trage einen Licitations⸗Termin auf 


den 14. September c. 
1 RR 2 Vormittags 10 Uhr 
Königliche Provinzial Intendanturfin vaudratbs⸗Amte bierſelbſt anberaumt, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Verpachtung erfolgt unter Borbebalt des 
Zuſchlages Seitens der königlichen Regierung 
in Poſen auf drei hinter einander folgende Jahre 


ubmiſſions⸗ eventuell Licitations⸗Verfahrens 


en, zu welchem Zwecke im Intendanturgebäude 
erſelbſt 


am 28. Auguſt c. 
um 10 Uhr Vormittags 
Termin abgehalten wird. 8 
Die Licitations⸗ Bedingungen find bei den 
niglichen Proviant Aemtern in Poſen und 
r Un und bei E Magiſtrat in Frauſtadt 
r Einſicht ausgelegt. 
en 18. Auguſt 1866. 


des 5. Armeekorps. 


— — EE 
ntmachung. 
2 Bann D a emer vom 1. Januar 1867 ab, 


„Nur dispofitionsfähige Berlonen, welche 


den zum Bieten zugelaſſen. 


können während der Dienſtſtunden auf dem 
hieſigen Landrathsamte eingeſehen werden. 
Krotoſchin, den 21. Auguſt 1866, 


Königlicher Landrath. S 
4. — 


Landrathsamte hierſelbſt 8 dem Kreiſe Koften den. 
zurückgegebene Mobil machungspferde meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung verkauft wer 
den, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Koſten, den 22. Auguſt 1866. 

Der Landrath. 


J. V. Ecke, Kreis ⸗Sekretair. Firma, 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
16-Bedingungen| ae, Seet f e e bebe. 
ie Lieitations- i . änniſche Konkurs ift durch Akkor 5 
Die Lieitations- und Kontrakts⸗Bedingungen lm Weesen al ha 1866. 
Königliches Kreisgericht 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
„ 2 nn in 5 Kaufen e über das Vermögen des 
Bekanntmachung. donne? Zeg zën bier var em 
In Dounerftag den 30. a 1866 Di woch in der Nechieanwalf Persia echnung eine Drehe "o —50 Thlr. 10 
von 9 Uhr Vormittags ab ſollen vor dem zu Liſſa als definitiver Verwalter beſtellt wor garren im Faxpreiſe vo Thlr., 
Liſſa, den 22. Auguſt 1866. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 

In das Firmenregiſter des unterzeichneten gern. 
Gerichts iſt bei der sub Nr. 44. eingetragenen 
S. Friedmann“ (Inhaber Wittwe 


Friederike Friedmann aus Ttzemeſzno) 
noch nachgetragen worden 
zund die 5 Heſchwiſter Siegmund, Mor 
vg, Wolff, Saluſch und Hulda Fried- 
mann daſelbſt.“ . 
Trzemeſzuo, den 25. Juli 1866. 


h Königliches Kreisgericht, 
SE I. Abtheilung. 


Auktion. Rn} 
Nothenftein bier. Tan webe den 27. d. M. und die folgenden 


b 3 ö SL 
E age werde ich Markt Nr. 89 für auswärtige 


"stiften gute Rothweine, ferner Galanterie⸗ und 
Schnittwaaren beſonders feine Rock- u. Hoſen⸗ 
ſtoffe ꝛc. und Montag um 11 Ubr eine echt 
italieniſche Geige von Carlo Testro in Mai- 
land anno 1764 gefertigt, öffentlich verſtei⸗ 
Mannheimer, 2 
Königl. Auktions-Kommill, 


Wechſelkunde, Franz., 


Vothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht Schroda. 
I. Abtheilung. 

Das der verwittweten Frau Wieloria 
v. Brzezanske, geborene v, Brse- 
Senne, gehörige Rittergut Czahurkt, 
wozu ein von dem früheren Hauptgute Gotun 
abgetretenes Stück Wald und ein Stuck Feld 
gebört, abgeſchätzt auf 12,797 Tblr. 26 Sor. 
8½ Pf. zufolge der nebſt KC und 
aer in der Regiſtratur einzuſebenden 

axe, ſoll am Be 

7. Januar 1867 
Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde 
rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ibren 
Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 

Die, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 

a. der Kaufmann Louis Roeder, früher 

zu Gneſen, o 
b. die verwittwete Frau v. Alkiewicz, 
Auguſtina geborene v. Poklatecka, 
früher zu Poſen, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


* 
Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Donnerſtag den 30. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr in Kleſzezewo bei Ko. 
ſtrzyn 100 Stück Lämmer öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 

Schroda „den 23. nout 1866. 
Der Auktionskommiſſarius. 


Pensions-Anzeige. 


Im Oktober finden wieder junge Mäd- 
chen Aufnahme in meinem Penſionat. 
Näheres durch das Programm der An- Mi 
ſtalt, ſowie durch gütige Empfehlung des 
Hrn. Schulrath Sëeraergngg au Ber- 
lin, des Hrn. Diakonus Dr. Sc 
zu Liegnitz, des Herrn Paſtor ene- 
she und des Herrn Paſtor 2877 
teen. zu Sagan. 


Helene From, 


Vorſteherin der höheren Töchterſchule 
zu Sagan. 
Auch der Unterzeichnete iſt bereit, noch 
Penſionärinnen in fein Haus aufzuneh- 


men. Karb 
3 


Seminarlehrer a. D., Lehrer an der 
höheren Töchterſchule zu Sagan. 


CCC. ĩ E kgeAE 
Ein Grundſtück im frequenteſten Stadttheil 
Poſens, beſtehend aus einem Wohnhauſe und 
140 Fuß tiefen Hofraum nebſt Remiſen, wo⸗ 
rin ein lebhaftes Produktengeſchäft betrieben 
wird, iſt unter guten Bedingungen, ſowohl 
Grundſtück als Geſchäft, zu verkaufen. An⸗ 
zablung circa 4000 Thlr. Reflektanten belieben 
Adreſſen unter Me . in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung abzugeben. 
Ein Vergnügungs⸗Etabliſſement 
in nächſter Nähe einer aufhlübenden größeren 
Prov'nzialftadt, mit ſchönen Garten Anlagen u. 
Promenaden ringsherum, renommirte Reſtau⸗ 
ration, Ballſaal ꝛc., ſoll Familienverhältniſſe 


TNaraeder. [wegen verpachtet, oder bei geringer Anzahlung 

Salomons? e, Bene wa ı 

kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut Seubert boden 
Berlin. Für Jagd⸗Freunde. 


Kurſe A. Für junge Leute, welche die 


Schule verlafien, um in ein Geſchäft als Lehr⸗ jagd durch einen bonetten Jagdliebhaber bietet 
Handel eee e deb eine angenehme Zerſtreuung. Adr. 
ande 5 n, Z. 30. nen die 
, Engliſch, Stenographie.] W 2 — — n der Exped. bief. D 
Kurſe B. Für Kommis, Oekonomen, Ar 
chitekten, Ingenienre ꝛc., umfaſſend ſämmtliche 
Komptoirwiſſenſchaften und fremde Sprachen. 
Kurſe ©. Vorbereitung zum einjährigen 
Freiwilligeneramen. 
Kurſe 15. Vorbereitung zum Bankexamen. 
Näh. Proſpekte in der Exped. dieſes Blattes.]! 
Anmeld. frühzeitig. Penſionen oder Chambre⸗ihre Adreſſe unter Y. 44 
garnies in der Nähe vorhanden. restante einſenden. 


Friedrich Wilhelm. _ 


Preußische Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 


Geſellſchaft zu Werlin. 
Genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät, 
am 26. März 1866. 
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſch⸗ 
ten Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere 
Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 
Alterverforgungs- und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
und wird ſpäter auch Bürgſchafts⸗ (Garantie-) Verſicherungen 
übernehmen. 
Gg und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede 
ſonſtige Auskunft gern ertheilt: 
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, Wilhelmsſtraße 62., 
bei den General⸗Agenten, ſowie 
bei allen Agenten der Geſellſchaft. 
Für die Regierungsbezirke Poſen und Bromberg iſt der Herr MU. C. 
Hoffmann in Poſen zum General- Agenten der Geſellſchaft beſtellt worden. 
Perſonen, welche in Städten und Ortſchaften dieſes Bezirks die Geſellſchaft als 
Agenten zu vertreten wünſchen, belieben ſich dieſerhalb an den vorgenannten General- 
Agenten zu wenden. 
Berlin, den 7. Auguſt 1866. | 


Die Direktion. 


Dr. Langheinrien. | 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich zur Vermit⸗ 
telung von Verſicherungen 


M. C. Hoffmann in Poſen, General-Agent. 

J. Willmann, Zarator in Benmberg, Hauptagent. 

Louis Leit. Hofbuchhändler in Bromberg, 

Alexander Tepper in Bromberg, P 

A. v. d. Lithe, Rittergutsbefiger auf Mechnaez, genten. 

Louis Scholz in rowo, ö 
Poſen, den 7. Auguſt 1866. 


Landwirthſchaftliches. 


Beſtellungen auf echt Probſteier Saatgetreide bitte mir gefälligſt 


rechtzeitig ertheilen zu wollen. 
M. C. Hoffmann, 
Wilhelmsplatz Nr. 9. 


Blumen⸗Zwiebeln, 


als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus x. empfiehlt und verſendet Preis-Verzeichniſſe auf 
gefälliges Abverlangen franko und gratis. . R 
Albert Krause, Kunſt- uud Handelögärtuer, 
St. Adalbert Nr. 37,540., Eingang St. Adalbertbof. 


Die Beſchießung einer ſehr nahen Hühner⸗ 


Damen, welche in der Zurückgezogenheit 
und Stille ihre Niederkunft abwarten wollen, 
finden bei einer zuverläſſigen Hebamme freund⸗ 
liche Aufnahme. Bei komfortabler Einrich- 
tung iſt für möglichſte Bequemlichkeit geſorgt; 


Umzugsbalber verkaufe mein Lager 


Bretter, Bohlen und Latten 


A. Rosenberg, 
Walliſehei. 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Idas Dominiun Seh. 


belieben behufs näherer Mittheilung gefälligſt ſiapräparate, namentlich: 


auch wird Diskretion zugefichert, Neflektirende| empfiehlt den Herren Landwirthen zur nächſten Beſtellung ihre Kali⸗Dungmittel und Magne⸗ Daubitz S Liqueurs. 
Preis Garantir- — Erſter Brief. 
Stettin poste x . pro ter Gehalt S Herrn R. F. Daubitz, Berlin. 
Rohes ſchwefelſaures Kali, 18— 20% ſchwefelſaures Kali hal-] Ctur. an reinem IS Suckow bei Putlitz, den 11. April 1866. 
tend und nach Käufers Wahl mit hohem oder niedrigem Koch- M Ser Kali 7 Um eine erneuerte Sendung von Ihr 
ſaligebalt : „ „ „„ „„ „ „„ „„ Lä 10 11% Sl rem trefflichen Liqueur, beitebend in 6 
Dasſelbe geſchmolzen und ſtaubfein gemahlen — 20, | 10-11%\ 5 Flaſchen, wie bereits gehabt, erſuche Sie 
Dreifach koncentrirtes Kaliſalz 20 2 0. 127/30 330% de ganz ergebenſt, da derſelbe hieſigen Pa 
Fünffach koncentrirtes Kaliſalz (80—85 Cblorkalium haltend[ 3 — 50—52¾8 E tienten vorzügliche Dienſte leiſtet. 
Gereinigtes ſchweſelſaures Kali (75—80% )) 4 Miel 3942/8 Ihnen hochachtungsvoll ergeben 
ohe ſchwefelſaure Magneſ ia 2 Ee 5 Albert ürgens. 
Kalkmagneſia nach Gehalt 208-10 2 Zweiter Bri 15 
Ferner kryſtalliſirtes Glauberſalz für Vieh LG E 1 105g: Ss Herrn N. F Daubit in Berlin Cbar⸗ 


weder beim Transport noch beim Lagern und Miſchen mit Guano, Superphosphaten und 
Knochenmehl, für welche ſie, bebufs Herſtellung eines vollſtändigen m 
dige Ergänzung bilden und deren Wirkung fie zugleich befördern — feucht und laſſen ſich, da 


6 


Neue Sendung 
Strickwolle lane 


off machen wir hiermit die Mittheilung, daß 
1. Dreyzehner, 


der bevorſtehende biefige 
Friedrichsſtraße 12. Vis-A-vis Sapiehaßlatz. 


Frankenſteiner | 


Saatweizen 


(Kolben Weizen, a Schfl. 86—87 Pfd.) 
empfiehlt und verkauft 


Dominium Lubosin 
bei Pinne. 


2, li-. Maria: Geburt: Markt 


5 5 d wicht, wie im Kalender vermerkt am 10. 
/ | Franzöf. Sandfchubfärberei ſondern ie S 
ern man nannte . in 13 verschiedenen Farben, vermittelt durch am epte f 
60 Mille ſehr ſchöner Manerfteine offerirtidie Strobbutfabr. P. Hahn, St. Maxtin 78. d Bee 
) 


ATZE 


N 
S d be , 
Die Sendung vom 9. d iſt eingetroffen. Mein: den 25. Auguſt 1866. 
Erber & Eppenſtein, Firle & Anz 
ders, Adolph Cohn & Co, Wolff 
Sachs & Co., Salomon Anerbach, 
J. Z. Hamburger, Ferdinand Ger⸗ 
ſtenberg, Louis Glücksmann, B. 
Werner, S. Dyhrenfurth & Co., A. 
Matzdorf, Fritz Sachs & Co. 


Kleiderreinigungs- Anstalt 
von A. PR. Winter, Schneidermeister, Wilhelmsstrasse 26 
neben der Landschaft d 
seit Jahren durch ihre gediegenen Leistungen rühmlichst bekannt hältsich zur Saison 
bestens empfohlen. 
Herren- und Damengarderobe wird von Flecken jeder Art auf das Sau- 
berste gereinigt, ausgezeichnet fagonirt — renovirt resp. modernisirt. 


H„„„EDyhDDhhhDTT!“!!„“„“:!. 5 Ein arotes Schaufenſter mit. Spiegel 
eee een ALTE 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich das —— — 


© Idas ( len A 

Klempnergeſchäft nach dem Tode meines ſeligen Mannes fortführen werde; ich © V , 

(ei bitte daber dus demſelben geſchenkte 0 auch guf mich übertragen zu wollen. Ss Petroleum⸗Lampen ` Glocken, 
i Lol  Eylinder und Dochte, 


GI Die Klempner⸗Wittwe W. Heinisch, 
Ki ga dl dee Nr. 10. . = fowie alle in mein Fach ſchlagende alt 
(Ee Di ee ek ee Ee AE Peireieum, Ei Jg 
Die landwirthſchaftliche Maſchinenbau-Anſtalt der H Georges 
D ër n * 
Gebr. Gloeckner zu Tſchirndorf bei Bilon) Auge, Waitentrate Sr. 28. 
empfiehlt und hält ſtets am Lager: Prima tan sches Pe- 
Neu konſtruirte Dreſchmaſchinen für 2 und 4 Pferde, troleum Rat owe fein d 
. eeiſerne Göpel für 2 und 4 Pferde, eum, vaſſerbed, ſowie fein r 
Kartoffel- und Malzquetſchen, Häckſelmaſchinen, Schrootmühlen, Rüböl, Stearin -und Paraffiß 
Ringelwalzen, Pflüge, Eggen, ſowie alle in dieſes Fach gehö— ech beſter Qualität empfing u. empfiehlt 
rige Werkzeuge und Geräthe. a . e 
Brennerei-, Ziegelei- und Mühlenanlagen werden auf das Solideſte M. Ciszewski. 
ausgeführt, und find zur Aufnahme etwaiger Anlagen gewandte Tech-| —. an —. 4 
iker ſtets Dispoſiti Stearinkerzen bei Abnahme von 10 Pa 
niker fi ets zur Di poſition. . ö 5 A 5¼ Sgr. und Paraffinkerzen bei Abnahme 
Eiſenhüttenwerk Tſehirndorf, im Auguſt 1866. von 10 Pack a 4%, Sar. empfiehlt 


Die köni po patentirte Kalifabrik — Savieanat 2 


von Dr. A. Frank in Straßfurt 


Fortgeſetzte Auerkennung über den 
enuß des 


Unſere Kaliſalze, für deren angegebenen Gehalt wir Garantie leiſten, werden lottenſtraße 19. 
Mit Gegenwärtigem erſuche Sie böf⸗ 
lichſt, mir umgebend wiederum eine kleine 
Sendung Ibres ſo ausgezeichneten Li⸗ 
queurs zu ſenden, da der geſundende Er⸗ 
ſolg deſſelben zu klar porliegt. Alle Con⸗ 
ſumenten bier find erfreut über die Com⸗ 
bination dieſes Liqueurs. 
Achtungsvoll 
Albert Jürgens. 


Düngers, eine nothwen⸗ 


fie ſämmtlich fein gemahlen find, ſowohl mit der Hand als mit der Maſchine leicht ausſtreuen. 
Die Anwendung der Kaliſalze hat ſich auch in dieſem Jabre bei Kartoffeln, Klee (beſonders 
auf kleemüden Böden), Zucker⸗ und Futterrüben, Raps⸗ und Sommerſaat, Lein, Mais, 
Tabak und Hilienfrüchten, fo wie auch auf Wieſen (beſonders Torfumſäumen) und bei Ce 
realien als ſehr vortbeilbaft bewährt. Be. Ber É 
Für Naps genügen meiſt 3 Ctnr. rohes ſchwefelſaures Kali (à 15 Sgr.) zu einer vollen 
Düngung. eh ëch DEN éi Salze, SE 70 ann WE, a 
Für unſere Kalidüngemittel erhielten wir 1865 auf der Ausſtellung zu Dresden un e Lë ta ED aha Gen EX 
Köln den einzigen erſten Preis, und auf denen zu Stettin und Merſeburg ebenfalls den . r 
Hin Hie oi H “il 
erſten Preis. ri N 5 N ? ee „ 1Bofen. 4%. F. Radu. Filebne. 22. Hi 
Herrn L., Hiuenkel in Poſen haben wir Agentur und Lager unferer Düngſtoffe Sen ën Schönlanke. . @. Agel, 
übergeben, und liefert derſelbe zu Fabrikpreiſen zuzüglich der Speeſen und Frachten. Schneidemübl. Zeidor esse 
Proſpekte werden ſowohl von uns als auch von Herrn L. Aaen Se? auf Verlangen Tzarnikau. €. S.Brodda, Oberſiblo. € 
franfo verſendet. 'Zeakierwiee, Bolitin. D. A - 


d 6 e ner, Grätz. Ernst Taschenberf: 
U u ats en Maaſtesko. fré, Berger, Oboril 
S Marcus Heimans, Golzewo. woil 


Zillauer, Polajewo. Meandhei 


jowie zu deren Ergänzungen empfehle ich mein auf das Vollſtändigſte Sternbero, lee, Te. Hess. 
aſſortirte Magazin für Küchen⸗ und Hausgeräthe. tack, Pinne. Aug. e, Schmid 
x m gel L. Sauser’s Nachf., Jarocin. Sot: 
oritz Brandt, Hz 
Saas we; noden. E, Siewert 
Str E 2 Schrimm. A, OI bauer,‘ ie 

Breslauerſtraße 34., vis-A-vis der Glashandlung von Herrn Moebius. J. Unger. Zeie „Nene 


Nachod. 

Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Rezepts zur Herſtellung eines bitteren Liqueurs, 
welcher durch feine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen Anſtrengungen und Ermü⸗ 
dungen, ſowie bei Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge 


(Diarrhö ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 
Die mannigfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, diefes Fabrikat einmal im Großen anzu⸗ 


fertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu ſtellen. 
Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung jofort angenommen und ſpeziell von 


Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 
huldreichſt beſtimmt würde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des 


erſten glorreichen Gefechts unter Södhjtjeinen Kommando 
= „Nachod 
eigelegt werde. 


Demnach ſtellen wir Melen Liqueur von heute ab 
* * * * 10 A 
in Originalflaſchen à 12), Sgr., 
die mit unſerem Etiquet und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und erlauben wir uns auch, im Hinblick 
auf die neuerdings mehrfach vorgelommenen 


Cholera⸗ Erkrankungen, 


denſelben feiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Breslau, im Juli 1866. 
Seidel & Comp., Ring 27. 


Gut empfohlenen Firmen, welche Niederlagen zu übernehmen geneigt find, wird lohnender Rabatt zugefichert. 


7 
Die erſte Sendung „koſchere“ Hamburger Fleiſchwaaren empfing | Gr. Martin 25.26. find 2 Stub, Küche, Die auf Sonntag den 26. Auen anberaumt 


Te 2 nebſt Zubebör zu vermietben. geweſene Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 
F. F Toimmin, Sapiehaplatz d. ec 2, darbeiter finden dauernde GT, Zug Oborniker Kreiſes wird 
— . — e = en en 2 — — Beſchäftigung bei ; Der 2 
S - - S SS Tannin-Balsam-Seife ai H. %% es, Markt 55. . Der Vereins ⸗Vorſtand. 
Die Harmonie der Körpertheile und deren Erhaltung. ein wirklich rrenes Mittel, binnen führer. ar Nen e e 8 Familien⸗ Nachrichten. 
Wie die Theile einer Maſchine harmoniſch einander angepaßt ſind, ſo ſind die Werk⸗ Zeit eine ſchöne, weiße, weiche und reine als Geſchäaftsfudeer 55 a N „Todes Anzeige. 
ber des ae Leibes; Le? ane digt ine helles WA allen 1 Haut d erlangen, SE, SCH ae Kaſſe und Beaufſichtigung des i d m 20 Ce GARE u Sie 

man kann die Bewegung des Leihes nicht wie die einer Maſchine anbalten laſſen, um nes s eke zu Poſen. 1 800 ER eng. lieber Sohn a ahren 

da erdorbene einzeln herzuſtellen. Während der Arzt das leidende Glied 85 Ver e EE AL. ie nale bei 800 Thlr. Syahreseinfommen zu Monaten nach kurzem Krankenlager, welches 


g u 7, Fe Rey ire dere ö 
Made das Hoff ſche Maſzertrakt⸗Geſundheitsbier als Heilnahrungs mittel die Lebens- Waſſerhelles Petroleum, an sch 15 Fiche ſtraße 32 Datt befonderer Meldung tiefbetrübt anzeigen. 


ligkeit in erhöhtem Maßſtabe, und unterſtützt den Arzt in feiner Beſtrebung, weshalb es Send bi en a S Schroda, den 23. Auguſt 1866. ; 
Auch kommt, daß ſo zahlreiche Aerzte dieſes Heilnahrungsmittel gern gebrauchen und ſeine r Ein Kommis d'Säit, Tzſchachmann nebſt Frau u. Kinder, 
Mvendung perordnen. Wir fafien folgende bierauf besigliche Zuschriften folgen: ffür t or. . ie nee . Mronthal. J Nach einer mir ſoeben zugegangenen emt: 
cop Berlin, 10. April 1866. Die Wwe. Wieſe, Badſtr. 66., deren Sohn an einem Kleine Gerberstr. Nr "ul Ein junger Mann, Sekundaner, kann unter flichen Mittheilung iſt mein lieber Bruder 
; toniſchen Bruſtübel leidet und dem ich den ſyſtematiſchen Gebrauch Ihres Malzextrakt Ges i SE Pf ei a I günftigen Bedingungen in meiner Apotheke als to Walther, 


undheitsbi ch mehrere Wochen hi en, i e Sgr. 
itsbieres durch chen hindurch anger e en cel. Allee das Packet Paraffinlichte, bei Abnahme von 
„Gera, 16. April 1866. Meine Frau gebraucht Ihr Malzextrakt⸗Geſundbeitsbier 10 Pack, ſowie auch alle Sorten Stearin⸗ 


t 
Lehrling eintreten. 5 Unterofficier 1. Kl. der 2. ſechspfündigen Dot, 
Gustav Reimann in Poſen. tere Niederſchleſiſchen Feld- Artillerieregiments 


Wen ſeit einiger Zeit auf Anrathen ihres Arztes ze. — Ihr Vorrath iſt zu Ende (Neue Be- lichte billigſt bei Drei Malergehülfen finden noch fofort 8 a ve: 5 Febloherend in 
Melt) ; Ti Loes Huth A nt ? Mart ne „ Idauernde Beſchäftigung wë ge, Mal ie ee ae den 
aupt- Depot bei Herren Gebrüder Plessner arkt 91. rin Natbbaus Nr. . X. „Maler, feindlichen Kugeln glücklich entgangen, bat er 

8 SH 1 Mur 4½ Sgr. Nur kleine Gerberſtraße Nr. 6. in dem blühenden Alter von 24 Jahren ein 


. GON der © den müſſen. 
Ein tüchtiger Keſſelheizer für eine 1 
Dampfbrennerei kann ſich melden Robert Walther, 


Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. [das Pack Paraffinkerzen, bei Abnahme von 


10 Pack, ſowie Stearinlichte, empfiehlt 
Michaelis ͤ eich. 


Do pp. rafſinirtes Brennöl, Penſilva, el S Ä ? Oe Kriminal⸗Polizeikommiſſarius. 

a RK ei niſches Petroleum in bekannter Dualität beil Dél dem Wirthſchaftsamte zu Neu- r 

Präntiirt ER Prämiirt * S hi dorf bei Wronke. uswärtige Fam en: Nachrichten. 
N „80 nec ex, = = . Todesfälle. Frau v. Ableſeldt geb. Brauer 
Dublin e Stettin Markt u. Breslauerſtr. Ecke 60. Auf dem Dom. Wilkowo iſt die Hofver- in Brenzlaur, Frau Koftfefretär Hartmann ab. 
FERN Milch wird zu pachten geſucht Büttelſtr. a,[yalteritelle ſofort zu beſetzen. Gehalt 80 Kagpke in Belgard, Profeſſor Dr. Peitbmann 
8 S 1866. im Keller i ae Eh; A. HBoldi. n Berlin, Frau Prediger Prieſter gb. Möller 

el ve ee „ É ` .. 
Se ER Bon 27. d. M. ab wird das Pfund Obro- 


Kellers Sommertheater. 

Sonnabend: Eine leichte Perſon. Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von 
Bittner und Pohl. Muſik von Conradi. 

Sonntag: Extravorſtellung a 7½ Sgr. 
Der Präfident, oder: Kabale und Liebe. 
Orig in 1 Akt von W. Kläger. 
N eh * n K 
Ein Lehrling wird verlangt in der Weiß ſchlechter Ton. Luſtſpiel in 2 ten von C. 
waaren- und Seidenbandhandlung von d Blum. — Beckers Geſchichte. Liederſpiel 

C. Aronsolmn, Markt 94. in 1 Akt von d 


5 d travorftellung A 5 Sgr. 

o ei he d 1 ee 
Mädchen empfiehlt das Miethshureau Fried⸗ 
richsſtraße Nr. 36. Den RE Lamberts Salon. 
n SC SCH Ce Stones rte: Konzert der Moferſchen 
Wirtbiehafterin für einen berrfchaft.| Sängeragfellichaft und erſtes Auftreten des 
lichen Haushalt, der die beiten Atteſte Komikers Herrn Kiekebuſch aus Berlin. 

€ ? ine] Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
u d. Neben, 17 ae Nin die 8 — 
Stelle. Zu erfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung Lamberts Garten. 

Sonnabend und Sonntag 
grosses Concert, 


Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Förster. 


Brauchbare Wirthſchafterinnen, 
Köchinnen, Stubenmädchen u. Kin⸗ 
derfrauen, ſowie anlländ. Mädchen zur 
Stütze der Hausfrau und andere gut 
empfoblene Dienftboten weiſt nach 

A, dort, gr. Gerberſtr. 8.9. 


SS 5 

Re woer Butter A 10 Sgr. verkauſt. 

Ruſſiſcher Magenbitter e eee 

d bevorftehenden eltern zu ſehr billigen Breiten 

16 Wire. E. Moeder, Judenſix. 11. 

Malakof, Neuen grünen Honig empfiehlt 

* . Salli Cohn, 

erfunden und nur echt deſtillirt Iudenſraße 50. 


2 b — — 2 —— 
von M. Cassirer & Co. in Breslau Grätzer Bier, 
(früher Schwientochlowitz). BA „ ee 
Wohl ſelten hat ein Getränk obne alle Reklame eine fo allgemeine Anerkennung in beſter Qu zität J zu haben bei 
gefunden als unter „Malatof“, Anderes als dies ſpricht für die Vorsiiglichfei unſeres E. Haenisch 
abrikats; auch können wir dieſen bei den jetzt berrſchenden Epidemien nicht genug Alten Markt Nr. 4. U 


als Praſervativmittel gegen Erkältungen Mein Comtoir befindet ſich jetzt Magazin 
und damit zugleich gegen die meiſt durch Erkältungen ſſtraße Nr. 15. im Falk Fabianſchen Haufe. 
ſich bildende Cholera empfehlen. Außerdem iſt derſelbe ein angenehm Mel Barga ue S. e 
ſchmeckender Liqueur, der ſchon deshalb einem Jeden empfohlen werden kann. zs ee n an een Ge dicht Sie 
Vorrätbig in Originalflaſchen mit unſerer Firma bei Herren T. Dano- bäude, eingerichtet. 
ehomwski und A8, Hnaster, und in jeder Stadt der Provinz. Schroda, den 15. Auguſt 1866. 
Warnung vor nachgemachtem Fabrikat. Wiersbowski. 


E EEN ?) ßZ— —MNNechtsauwalt und Notar. 
D 7 d „Eine Stube iſt z i Na 
Rob. II. Sloman's Packetschiffe, , e it x vemietsen. Mier 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren Ein Laden nebſt Comtoir iſt ſo⸗ 


Eine junge Wittwe mit 12,000 Thaler 
Vermögen, ſucht, da es ihr an Herren 
Bekanntſchaft feblt, auf dieſem Wege 
einen Lebensgefährten. Reflektanten 


berühmt, werden expedirt: e SE wollen ſich bis zum 29. d. M. unter 4. 3 af 
0 1 r direei fort oder am J. Oktober e. billig zuj 2. 7. poste rest. Pofen melden. Asch s 6 6. 
nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, vermiethen. Näheres Gapichatniap) SE? Sonnabend und, Sonntag Konzert und 


e nach New-Orleans am 15. September u. 1.October. Nr. Ia. 


K gegen che e. S de sl ap Herrn Dartsch 
ühere t erthei lerren Agente E RT ET" 2 — i ; 
; i Briefe W Wand 4 co. a A Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. ift ein am ANGEINCHERE Belohnung ar ene Benefiz für Fräul. Marie. 
2 — eoncessionirte Expedienten in Hamburg.] kleiner Laden und 3 Stuben im erg emjenigen, der 3 unausgefüllte Form. | e rere eee 
LEE Ee 5 kant A at Stock fogleich zu vermiethen; zu erfragen . Ne ME Volksgarten 
Hamburg-Amerikaniſche Parketfahrt-Aktiengefelfchnft. Jett 52 1 Treppe. men Heinrich Friedländer berieben, inder . 
Direkte VPoſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Kanonenplag Nr. 3. och der Oſideutſchen Zeitung abgiebt. Sonntag den 28. Auguſt 
i im 2. Stock eine Wohnung von drei Zimmern TN V 9 1 E 5 € ſt 
H a m bur g un d New⸗ Si ork un Gelaß, möblirt oder unmöblirt vom 1.| Die Buch- und Muſikalienbandlung von RR 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelt der Poſtdampſſchiffe Oktober c. zu vermiethen. Näheres Markt 56 Schlesinger & 8 Iro, Konzert, Feuerwerk, Illumination, 


Boruffi Capt. Schwenſen, am 1. Sept.] Allemannia, Capt. Trautmann, am 29. Sept.] Eine große Werkſtatt nebſt Zu⸗ 
n n 1 en n 6. Ii. Eine g ße N It ott: elektro⸗bengal. Beleuchtung, humo⸗ 
—. — 4 R nen Boruſſia, Schwenſen, 6. Okt. behör iſt am 1. Oktober e. billig zu ! 


Wilhelmsſtr. 28. riſtiſche Geſangsvorträge ze. ꝛc. 


ammonia (im Ban). Cimbria (im Bau). ermi . Näheres El. Gerberſtr. 8. erlaubt ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß Entré i a 

Vaſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, „„ erſtr. 8. ihr der Debit eines muſikaliſchen Verlages Entree Se, 8 Inder 1 Sor. 
| Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. Große Gerberſtraße Nr. 10. neben dem über eben wurde, welcher ſich durch eleganten Emil Tauber 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß ae e e e CO 1 5 S e — 1 e vor allen e > 

it 15 % Primage. e Wohnung von 5 Stuben, Küche und andern en gan; i 

| Die Expeditionen der obiger Oel VE Seaeticiffe es ſtatt: Zubehör vom 1. Okt. d. J. ab zu vermiethen. d nh Berl rein zn ea it Fehrle's ‚gesellschaftsgarten, 
| am 15. September pr. Packetſchiff „Deutſchland“, Capt. Denfen. Ein nettes Zimmer, möglirt, it für 3 Thlr. den Stich beſorgt. Die Sammlung umfaßt er 2 
fo... Näheres Er See 5 mn 11 Hamburg, monatlich Au Sg Graben Nr. 55 3 alle Gebiete der Pianoforte⸗, Geſang⸗ und Täglich großes Konzert 
| wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende | 


chiffe allein Treppen. Auch ift ein großes helles Zimmer Juſtrumentalmuſik und iſt dadurch einem längſt von der Lan geſchen Sänger Geſellſchaſt, 


lonzeſſionirten Generalagenten gefühlten Bedürfniſſe nach einer guten und 


für 2 Herren billig zu haben. 


i 5 ien een unter Mitwirkung der berühmten Konzerte 
es, H. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. Dreslauerſtr. 15. jind 2mbl. Stub. zu derm. Aleichzeitig billigen Ausgabe abgeholfen. Sin erin Fräulenn Matbilde Schnelle 
Preuß. Lotterie⸗Looſe, Originals, verk. Zei 7 ‘ Magazinſtr. 1. find Speicher u. Nemiſen z. ver. e nl Fos aus Bexlin. 
und Zeen Sutor, Kloſterſtr. 46, Berlin Friedrichsſtraße 36. Neuſt. Markt 6. ift eine große berrichaftliche S, 7 95 , d Anfang 5 Ubr. a Ge Ger: 


S ` Ge VDS x a AE eet eftgebete der Iſraeliten, ohne und mit ehrle. 
erlinerftraße Nr. 13. find im Hinter- YÄS-@-wäs der Poſt-Uhr, 2. Stock, iſt vom Wohnung ꝛc. u. je eine, zu 4,3 und 2 Zim⸗ cite EE EE 08 
bat, — — von Michaeli c. all, Oktober ein zweifenſtr. Zimmer mit, auchſmern ꝛc. zu verm. Nh. Königsſtr. 21. 1 Tr. dete Jau Abel, S Ala un Zur Feier des Ernteſchießens 
vu migthen. EH if der Cigar⸗ obme Nane hu pernuetben. Näheres daſelbſt Breslauerſtr. 22. 2 Tr iſt ein fr. m. Z. zu verm. alle übrigen Gebeihücher mit und ohne Ueber⸗ grosses Conce 
Handlung G. Zyerlinsiä daſelbſt.J bei . Hes. Zwei gut möblirte Zimmer nebſt Burfchen- |fegung, empfiehlt in eleganten und einfachen ` 


| interwalliſchei Nr. 7. am Damm find vom] Kanonenplatz 9., 3 Tr., 1 möbl. Stube ſof. gelaß ſofort zu vermiethen Schützenſtraße Einbänden zu den bekannten billigſten Prei & Sonntag den 26. Auguſt 
| 90 tober e, ab verſchiedene Wohnungen vonfund vom 1. Okt. c., eine Wohnung von 3 Stu⸗[Nr. 1. parterre rechts. 2 * ebe. E. 9 LX Schützenhause, 
is 65 Thaler zu vermietben. ben, Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. Ae. KHuapler. Judenſtraße 10. wozu freundlichst einladet Matzet. 
Rörlen-Telegramme. Roggen (p. 25 Scheffel — 2000 Pfd.] pr. Auguſt 40 Gd., Auguft- | ſich vielmehr für alle Termine ei ückſchlage von durchſchnittlich 1 opt 
Berlin, den 25. Auguſt 1866 gn tologr: Bure) De. 40 08 KA Ce Ge at Dr gro: SC 1108 o denen daten einige kleine Poſten in Be 
S e . D d A . . Uu. on. . Dezbr. u. Gd. ritus zu regiſtriren. „ 
d Not. v. 2. 1 Not. v. 2d. Spiritus p. 100 Quart = 8000 9% Tralles] (mit Faß) pr. A Här 
Roggen, böber. 1 ` [$ondsbörfe: Bahnen matt. 134 Gd., Sa 131 Br., 58 Gd., Dftbr. 134 Br., 10 Gb. Robb Produſiten-Pör ſe. 
Sit: Zon, „ 468 | 464 Amerikaner. ... . 74 | 748 13% Br. u. Gd., Dezbr. 133 Br. u. Gd., Januar 1867 13% Gd. Berlin, 24. Auguſt. Wind: OND. Barometer: 28%, Thermome⸗ 
EE . Neue Wolener 4 Geh 3 [Broduftenverkehr.) In dieſer Woche hatten wir nach Verlauf | ter: Topp 13° . Witterung: Soit, ` ; 
peut, S VI uh | wt Pfandbriefe. ent | sm | der oo Tage, wo es regnerisch blieb, ſchönes, warmes Wetter. — Die Der GR Markt brachte den Preiſen für Raggen einen mäßigen 
Sek Si ` 143 144 Nuſſiſche Banknoten 74 74 Masktzufuhz verringerte Dé, zumeift wurde uns Getreide aus zweiter Hand Aufſchwung. Nach befriedigter Kauflust ſchloß der Markt entſchieden mat⸗ 
Maa ; ſt 8 Ruf. Pr.⸗Anl., alte 844 834 zugeführt. Weizen, von dem Mehrexres namentlich aus der vorjährigen | ter., Im Effektivgeſchäft 9000 01 nicht viel Leben, man handelte meiſt um 
Au ut. S tb 123 | 128 do. do. neue 808 804 Ernte zum Verſand nach der Lauſitz Verwendung fand, zog ferner in den | Kleinigkeiten. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 468 Rt. 
Cor 5 — E 124 | 12% N e Preiſen an, feine Sorten 6367 Thlr., mittlere 58—61 Thlr., ordinäre Nüböl in le eet 5 n wenig belebt. S 
d 2 278 | 45—48 Thlr.; Roggen konnte ſich troß des andauernden Abſatzes nach der Spiritus dr b 10000 O erkehr, Preiſe ziemlich unverändert, Hal⸗ 
Kanallifte: 560 Wiſpel Roggen. porgedachten Gegend und nach Sachſen in den Preiſen nicht behaupten, bie: tung feft., San rind o Ser Kündigungspreis 14 as Rt. 
ſelben reducirten ſich für ſchwere Waare auf 43-45 Thlr., für leichte auf 1175 ine ert d „Termine höher gehalten. 

| Stettin, den 25. Auguſt 1866. (Marcuse & Maass.) 40 —413 Thlr.; die herangebrachten Paſten Gerſte verkauften ich raſch, Hafer e ehauptet. 

Not. v. 21 Ron v2. | und zwar große Gerſte mit 34—37 Thlr., kleine mit 30—35 Thlr.; Weisen lol p. 2100 Bid. 52 — 75 Rt. nach Qualität, ord. bunter 
Weizen, niedriger. | Nüböl, unverändert. afer wurde theilweile billiger als bisber erlaſſen, er bedang 20—27 Thlr.] poln. 60 At. ab Bahn bz., feiner weißer ſchleſ. 73 It. frei Mühle bz, p. 
Si Cf, .. et | 68 | GeptbrOftbr.. . . 12 | 11 ertoffeln find in Preiſe wiederum merklich gewichen, fie waren mit | 2000 Bid. August 66 Rt. nominell, Aug.» Oeptbr. do., Septbr.⸗Ortbr. 65 

tbr ⸗Novbr. St ) 67 April⸗Mai 1867. 124 12 8.893 Tblr. käuflich; die Zufuhr von Oelſaaten war kaum nennenswerth Br., 648 Gd., Oftbr.«Novbr. 643 Br., 64 Gd. Frühjahr 64 Br. d 
tühjabr 1867 .. 665 67 Spiritus, unverändert. und ließen fich wie in voriger Woche notiren, Winterrübfen 74— 75 Roggen p. 2000 Pfd. loko 82./83pfd. 474 à 4 Rt. ab Bahn ba, im 
| 


v e 13 Thlr., Winterraps 72—77 Thlr. — Für Mehl ſtellt die Breite | Kanal 46k Rt. bz., Auguſt 464 a 4 a 46 Rt bz, „Septbr. 45} a 46 
— Ster Dur.. A ` | bei rubigem Handel wie folgt: Weizen mebl Nr. Geer? 2105 a 453 ba, ege", de? 1 Soe : 


Ehe fk, .. 43 43 Oktbr. Novbr. 13 13 
141 


br 43 43 ih 557 14 doggenmehl Rr. 0. und 1. 35— 33 Thlr. pro Ctr. unverſteuert. — In | Novbr.⸗ Dezbr. 448 aka bz., Frühjahr 444 a $ a 44 ba, in einem Falle 
Gage 485 „ 43% 43 6 dem Roggen Termunsbandel blieb während der letzten acht Tage eine matte [441 Rt. bi. Fb h biabr 44} 
S e Tendenz vorherrſchend. Mit dieſer fal lich Kurſe für ſämmtliche Sich Gerſte lofo p. 1750 Pfd. 38 —44 Rt., ſchleſ. 40 a 41 Rt. ab Bahn bz. 
| 2 * ten immer allmälig zurück, bis ſolche ſchlleßlich im Durchſchnitt um 18 Thlr. Hafer loko p. 1200 Pfd. 23 a 274 Nit, ſchleſ. 24 a $, exquiſit do. 264, 
bg le Al Poſen niedriger als zu Ende voriger Woche zu ſteben kamen. — In Spiritus ift | ſächſ. 25, pomm. 244, warthebr. 23 Rt. ab Bahn ba, Auguſt 24 bd 
25. Auguſt 1866 uns Einiges zugeführt worden. Derſelbe ging in den Konſum über, obne | Septbr.⸗ Oktbr. 231 à 24 bz., Oktbr.⸗Novbr. 231 Rt. nominell, Novbr.⸗ 
am 25. Augu . daß von einem Verſande etwas wahrzunehmen geweſen. Der Handel bekun⸗ 1 Dezbr. do., Frübjahr 244 a 


d. Preiſe nicht ſich in ihrer vorwöchentlichen Schlußnotiz zu erhalten, mußten 


: - 3 do., bz. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 891 Gd., do. Nentenbriefe 892 | dete andauernd eine matte Stimmung. Demzufolge vermochten auch die | Erbſen p. 2250 Pfd. deg 50-64 Rt., Futterwaare do. 
" bolnifche Banknoten 744 © 
\ . / // AAkAhA⸗A-A-AAAA e · y 


Septbr. und Septbr. Dftbr. 135 bz., Frühjahr 144 Br., 14 


bach 146. Heſſiſche Ludwigsb. —. 


Auguſt⸗ Septbr. 12¼ a} bz., Septhr.“ Okthr. 121 ai hn Br., + Gd. 
Ebbe Novbr, 1275 a 4 bz., Novbr.⸗Dezbr. 12 GA April Mai 124 bz. 
Raps p. 1800 Pfd. 80 a 90 Rt. 
Rübſen Winter 78 a 86 Rt. 
Leinöl loko 143 Rt. 
Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 14 Rt. bz, Auguſt 144 a4 a 
bz, Ang.» Septbr. do., Septbr. Oktbr. do., Oltbr.⸗Novbr. 144 a Dana) 
8 Bee: 14½ u 1 bz. Uu. Br., 14 Gd., April Mat 14 ¾ 4 
a 3. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 43— 36 Nt., 
Roggenmehl Nr. 1. 35-34 Rt., Nr. 0. und 1. 361 Rt. U. pr. Wir, 
unverſteuert. i R (B. H. B.) 
Stettin, 21. Aug. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbe richt. ]. 
Witterung: Schön, + 19 R. Barometer: 28“ 3“ Wind: SW. 
Weizen matter, loko p. 8öbfd. gelber neuer 66 —68 Rt. ba, alter 66 — 
70 Rt. ba, mit Auswuchs 54 63 Rt. bz., 83. 8 pfd. gelber pr. Auguſt 693 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 68 Br., Oktbr.⸗Novbr. 67 Br., Frübjahr 67 Br. 
Noggen niedriger bezahlt, p. 2000 Pfd. lolo 43 44 Net. ba., Pr, Auguſt, 
August Septbr. und Septbr.- Oktbr. 436, + bz. u. Gd., 488 Br., Frühjahr 
434 62 Br. u. Gd. 
Gerſte lofo p. TOpfd. neue ſchleſ. 399-414 Rt. bz. 
Hafer und Erbſen ohne Umſatz. 
810 — i nah en loko 74—80 Rt. bz., pr. Septbr.-Dftbr. geſtern noch 
t. bz. 
Rüböl bebauptet, loko 124 Rt. Br., pr. Septhr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗ 
Novbr. 12 Br., 1144 Gd., Novbr.⸗Dedbr. 12 bj. u. Br. ? 
Spiritus etwas matter, lolo obne Faß 143 Rt. bz pr. Auguſt⸗ 


Hd. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 24. August. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte 

enügte der ſchwachen Nachfrage das mittelmäßige Angebot hinlänglich, 
Breite waren wenig verändert. g ! R 
Weizen blieb ſchwach beachtet. Wir notiren p. 84 Pfd. weiße 70— 
90 Sgr., gelber 70—76—82 Sgr. feinſter über Notiz, neuer gelber 70 — 
76 Sgr., geringer (ausgew.) 62—68 Sgr. bezahlt. 
Roggen zeigte ſich preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. alter 53—56 
Sgr., neuer 48—53 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 

Gerſte wurde bei rubiger Kaufluſt p. 74 Pfd. 41—46 Sor. bezablt. 
ater verharrte in matter Stimmung, p. 50 Bid. 25—27—30 Sgr. bez. 
ülſenfrüchte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 60 —65 Sgr., 

Futtererbſen 48-52 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken offerirt, p. 90 Pfd. 50-54 SCH 2 a 
Bob nen waren wenig beachtet, p. 909 fd. 110 125 Sgr., feinite über 


otiz. 

Lupinen ohne Umſat. g 

Buchweizen wenig beachtet, p. 70 Pfd. 46—52 Sar: nominell. 

Selfaaten fanden wenig Kaufluſt, p. 150 Pfd. Brutto Winter“ 
rübſen 165—183 Sot, Winterraps 184206 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. i 

Schlaglein obne Handel. 

Napskuchen gefragt, 42—44 Sar. p. Ctr. 
Kleeſaat wenig Geſchäft, wir notiren roth (alte Waare) 13144 Rt. 


Ctr. 
Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 Tralles) 14 Rt. Gd. 
Breslau, 24. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſter, gef. 1000 Ctr., pr. Aunuft 40 bz., Aug.» 
Septbr. 391 (ép. Sepfbr. Oktbr. 394—40 bz., Oktbr. Novbr. 40 bz. u. 
Br., Novbr.⸗Dezhr. 40 Br., Dezbr. Januar, Januar - Februar u. Februar 
März 404 Gd., April⸗Mai 4035 Gd. 
BI SEN pr. Auguſt 59 Br: 
Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 
gel pr. Auguft 35 Br. 
aps p. Auguſt 95 Br. 
Rüböl feier, gef. 100 Ctr., loko 114 Br., pr. Auguſt 113 Br., Aug. 
Ausländiſche 


— ` D Oeſtr. Metallſques 5 40 5 d 4 
Jonds: u. Aktienbörle 5 rw Hagen, Drinatbt, 4 | 2 $ 
. do. 250 fl. Präm Ob. 4 Meininger Kreditbk. 4 
Berlin, den 24. Auguſt 1866. do. 100fl Kred. Loose — 63} by u 7 5 Land. Bk. 4 
f do. 5prz Looſe( 186005 | 595 bz u B Norddeutſche da, 4 
do. Pr. Sch. v. 1864 — 36 bz u 8 Deſtr. Kredite dö. 5 
Preuſtiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 Pomm. Ritter⸗ do. 4 
CS a Statientihe Anleihe 5 538 bz 1 
Freiwillige Auleihe 4/974 bz 5. Stieglitz Anl. 5 63 etw bz u BſPreuß. Dan nth. 43 
Staats. Ant. 18595 1028 05 8. Aë 5 824 bz Schleſ. Bankverein 4 
do. 54, 55, 57 4½ 98 bz Ei 5 87 B Thüring. Bank 4 
do. 56, 1859 4½ 98 bz CG N. 3 53 B Vereinsbnk, Hamb. 4 
do. 1864 4½ 98 bz 5 88 etw bz Werner Bank. 4 
. 10 0 gë % ee 
do. | di do. engl. 5 do. CEertifie. 
do. 18624 90 b: dopr- Anl. 46645 833 bz, n. 808 er 19 5 Hoenkeh 
SE Mä: e INS 
tants.Schuldich. 3¼ 334 bz 8 do. kl. 4 — — SS 
Kur- uNeum. Schldv 3¼ — — SS Cert. A. 900 Fl. 5 89 B Prioritäts⸗ Obligationen. 
Oder - Deichb.⸗Obl. Dës Stee É S Pfdbr. n. i. SR. 4 61 bz ge A 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 9846 5% 10 (Part. O. 500 Fl. 4 87 ty Aachen⸗Düſſeldorf 4 | — — 
do. do. % 824 a Ifumerik. Anleihe 6 "Mäe" bt do. „Em. 4 — — 
VV 
ur- u. elle | 3 Neue Bad. 35fl. Looſe — 8 Aachen 
| ` gege 13 9 3 Deſſauerpräm. Anl. 3 994 © do. II. Em. 5 57 bz 
Dre 4 75 72 dë Lübecker Präm. Anl. 35 50 B Ké . er ers 
o. H nenn nen d. II. Ser. A b 
Pommerſche 3½ 83 B Bank und Kredit ⸗Aktien und do. III. S. 34 (R. S.) 35 77 65 
do. neue 4 k n Anuntheilſcheine do. za ei 2 8 
Poſenſche — — Berl. Kaſſenverein 4 G do. Ser. Al 95 
= 1755 lat — — Berl, Handels-Gef. 4 do. V. Ser. 4 945 bz 
5 \ do. neue 89 B Braunſchwg. Bank 4 85 do. Düſſeld. Elberf. 4. — — 
5 Schleſiſche 3½ 884 d do. 4 115 G do. II. Em. 4 94 © 
do. Litt. A. 3½ 95 b it. do. 4 935 etw bz u G III. S. (Dm.⸗Soeſt!! | — — 
Weſtpreußiſche 277 eh 2 ` 1 d © ECK abe Se Ser. 40 3, & 
do. 5 Darmit L u Berlin- Anhalt \ 
do. neue 4 se bz do. Zettel⸗Bank4 97 SI e 44 
do. do. 4½% 937 B Deſſauer Kredit⸗B. 0 28 G do. Litt. B. 4 | 944 bz 
Kur- u Neumärk. 4 918 bz Deſſauer Landesbl. 4 — — Berlin- Hampurg 4 —— 
E (Pommerſche 4 d bi Disk. Komm. Anth. 4 99 bz u G do. II. Em. | — — 
5 Listen A | 893 bz Genfer Kreditbank 4 | 303 Poſt bz Berl. Potsd.Mg.A.4 894 b 
= Preußiſche 4 915 Geraer Bank 4 1056 8 do. Litt. B. 4 | 89% b 
8 Ae Wee. 4 94 d Gothaer Privat do. 4 | 975 b do. Litt C. 4 895 bz 
8 Sächſiſche 4 927 B Hannoverſche do. [4 855 Berlin-Stettin 43 98 8 
Schleſiſche 4 924 0 Königsb. Privatbk. 4 105 G do. II. Em. 4 86 B 


Die Börſe war auch heute feſt, N 
gehandelt; auch Ruſſen wa 


Breslau, 24. Auguſt. 
rung. Oeſtr Valuta merklich niedriger. 

Schlußkurſt. Deitreich. Kredit-Bank⸗Aktien —. 
Silberanleihe A. 59 G. Amerikaner 745-9 bz. Banks? 
Aktien 137 B. dito Prior.⸗Oblig. 90 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. 
Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. 
Lit. B. — dito Prior.-Dolig. 904 5. dito Prior. Oblig. 94 G. 
Tarnowitzer 76 bz. Koſel⸗Oderberger 523 B. dito Prior.⸗Oblig. — 
noten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien —. 

— ———— 


Dat | 


Frankfurt a. 7 k 
Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 105 B. 

1195. De Del 94 B. 
1% Spanier — 3% Spanier.. \ 
ehe Kreditaktien 133. “ Darmſtädter Bankaktien 205 i 
bahn⸗Aktien —., Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. 


= 


Kë 


Rap 
Rüb 
d 


Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fo 
M., 24. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Berliner Wechſel 1042. Hamburger 
Neue 4% Finnländ. Pfandbr. —. 
Oeſtr. Bankantheile 672 e 
Oeſtr. Franz. Stants-Eifen- | Deftr, Silber Anleihe 1864 55“. 
3 Ludwigshafen⸗Bex⸗ 
Darmſtädter Zettelb. —. 1854er Looſe 54. 1860er Looſe 595. 1864er Looſe 46, 60 


Verantwortlicher Redakkeur: 


Wiener Wechſel 903. Finnländiſche Anleihe —. 
6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 743. 
Meininger Kreditaktien —. 

Rhein⸗Nahebahn —. 


Septbr. 11 i 
111 bz. u. Gd., April⸗Mai 11 
Spiritus feſt, gek. 10,000 
Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 13K. bz, Septbr. 
Nopbr. 131 Br., Novbr.“ Dezbr. 135 Gd 
Zink feſt, — ohne Umſatz. 
Preiſe der Cerealien. 
Geſtſ Purge der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 24. Auguſt 1866. 


do. 


do. 


Serite . 


Hafer 


bien. . Le 
Notirungen der von E 
zur Feſtſtelung der 


8 
fen, Winterfrucht 


0. 


Dotter. 


Weizen, weiber . 
gelber 


Roggen alter. 
neuer 


alter 
neuer. 


ommerfrucht . 


Thlr., Gerſte 38—45 Thlr., 
Kartoffelſpiritus. 


n 21. Aug. | Nm. 2 28, da, Dee Cer 
g hs Aug. 5 7 
82 172 162 ( 5. 150 Pfd. Brutto. | 24. = Aunds. 10] 28. de | 1159 d e 
S 25. Morg. 61 28“ 0 84 411% NN Olganz beiter. Cu- 
, (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Re b 
Magdeburg, 24. Auguſt. Weizen 62-65 Thlr., Roggen 49-51 Waſſerſtand der Warthe. 1 
Hafer 25—29 Thlr. - Iſt beute nicht gemeldet. 
S Lokowaare niedriger, Termine flau und gr: 
ſchaftslos. Moto obne Faß 154 Thlr. bz., Dr. Auguft und Auguſt.—Septbr. Uebersicht 


143 a $ Thlr., Septbr.—Ottbr. 143 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der 


Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Loko 14 Thlr., pr. Sec e aber 134 


Rübenſpiritus Han, 
bir. Gd. 


ter. Morgens 13 Wärme, Mittags 22° Wärme 
Weizen, alter ganz geſunde 
ollgewicht) 66— 70 Thlr., 


Pfd. 
Über ei 


83 Pfd. 5 Lth. Zollgewicht) 48—54 


23 th. Zollgewicht) 65—68 Thl 
‚Roggen 122—125 
gewicht) 41—42 Thlr. 
Große Gerſte 38 
Fuer w. Sa p. Wſpl. 43—45 Thlr. 
afer p. Schffl. 25—30 Sgr. 
Nübſen und Raps obne Zeie, 
Spiritus 153 Thlr. p. 8000 %/ů Tr. 


Köln, 24. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. 
November 6, 18, pr. März 6, 228. 


Bromberg, 24. Auguſt. Wind: NO. Witterung: Klar und hei 41 %%ͥ ege Sie ep INH Berengegt nach DombrowKi 
g , 0 g N ei Bei - Fes Sachen, . 
r 128—133pfd. boll. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 3 „„ - Ge - S SSC 
| ) feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 38 80 S WE eet 

at, weniger ausgewachſen 122—127pſd. boll. (79 Pfd. 27 vu, bis | 10 -— - - PPT E A He 

| Thlr., ſtark ausgewachſen 40-45 The. | 40 "a - Züllichau. |12 - — - Mitt. ` Strzaikowos 
Weizen, friſcher 124—128pf0. boll. (81 Pfd. 6 um. bis 83 Pfd. 24 LH tb. 3 - — hm „ - Gnesen. 
Zollgewicht) 60-64 Thlr., 129—131pfd. boll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. | 6-0 - - 3 — desen e 2 9 

E 2 = “ 35. ya Pr S Nene 1 800 „ = - Zullichan. 
pd. bol. (80 Bid. 16 Lib. bis 81 Pfd. 25 Lth. Bol | 7m 2 e 0 0: Ba 

I É £ 7 — — S - Nakel. -30 - - — W. its 
CCC , Bien, 202 250 ee 

ocherbſen 46-48 Thlr. n — Wroschen. 

Ankommende Eisenbahn 
auf dem. 3 8 Abgehende e 
Eisen nhofe. sthofe. 

(Bromb. Stg.) Pers -Z. von Kreuz.. 5°° Vrm. 6 2 Yon, Nach Breslau eier er u 

— be — 5 ei Ar sti " Vo Se - Breslau... 84 Vrm, 97 Y. 

. ” erg. - reuz .» m. 40 K N 
Telegraphiſche Börſenberichte. gen,: Bn f., Pen. en : et: e . mu 
Wetter: Schön. Weizen Bes. . Breslau; 85 — Dr Vrm. Kreuz ... II Vrm. zz Vrm 
Roggen matt, | Gen 2. - Breslau . 92% Nm. 9 Nm. Kreuz... 9 Nm de Nm 


flau, loko 7, 15, pr. 
loko 5, pr. November 4, 20, pr.? 
Oktober 13¼0, pr. Mai 13 W. 5 

Hamburg, 24. Auguft, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getre ide⸗ 
markt ganz unverändert und matt. 
Pfd. netto 117 Bankotbaler Br. 115 Gd., vr 
Gd. Roggen pr. Auguſt⸗Septbr. 5000 Pfd. Brutto 72 Br., 71 Gd, dr. 
Oel rubig, pr. Auguſt 26, pr. Oktober 
„000 Sack Santos verkauft. Zink 2000 Ctr. 
pr. Septbr.- Oktbr. zu 138 verkauft. — Wetter ſehr Téin, beiß 

London, 24. Auguſt. Get 
Leipziger Kreditbk. 4 824 B 
— Luxemburger Bank 4 821 © 
955 bz u G 
22 bz u G 


131, br. 


264. 


Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Beie, 8 


Septbr.⸗Oktbr. 73 Br. u. G 
Waffee lebhaft, 12 


Br., Septbr.-Okthr., Oktbr.⸗Nopbr. und Novfbr.⸗Dezbr. 


E preiſen verkauft. r einen halben 
Quart, lolo 14 ft. Hafe a 


feine mittel ord. Waare- 

. 80-85 75 66-70 Sgr. & Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. > 
70 74 8-2 „. Wocenumfag 60,510, zum Export verkauft 20,000, wirklich exportitt 
7476 72 — 70 ½ 27,658, Konſum 37,000, Vorrath 866,000 Ballen. ö 
55 — 54 — 53 (] . Midddling Amerikanifche 14, middling Orleans 144, fair Dbollerab H 

5253 51 4850 = (E 1 middling fair Zero 9, good middling Dbollerab 81, New Bengal 7 

. 44-46 43 40-42 New Dhollerah 103. 
.. 29 —30 28 25—27 : 1 me e — 
60—62 56 50—53 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 
— — — — — 


andels kammer ernannten Kommiſſton 
rktpreiſe von Maps und Rübſen. 


reidemarkt (Schlußbericht 


amentlich für Eiſenbahnen, welche meift gefragt waren (aur ſchleſiſche Deviſen matter), doch blieb das Geſchäf 
ren in gutem Verkehr, aber etwas weichend, und von Bahnen Köln⸗Mindener und Nordbahn etwas belebter. Oeſtreichiſche Pap 
feſt und wenig verändert; Prämienanleihe 3 beſſer. 


Die Börſe war total geſchäftslos und blieben Kurſe ohne weſentliche Verände- 634. 


Oeſtreich, Looſe 1860 59% bz. dito 1864 36 B. 
Schleſ. Bank⸗Verein 110 G. 


nds⸗Kurſe. 
Feſt, Amerikaner ſehr lebhaft. \ 
Wechſel 883. Londoner Wechſel] Anleihe de 1865 310, 00 pr. ept., 303, 00 pr. ept. — auf 


dito neue 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗ 

| dito Prior.-Oblig. Lit. B. 934 B.] . 
Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 168 B. dito Nordbahn 684. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. Sot 


B. Oppeln⸗6 % Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 67. Diskonto 34 %. 
Oeſtr. neue Banknoten —. N R € Ay 


Ruſſiſche "7 ont, 


8 


Weizen vernachläffigt, zwei i ee fremder zu Montags“ 
illing billiger. — Ne enwetter. 

Paris, 24. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Bann) pr. 
Zut 97, 00, pr. September 97, 00, pr. September Dezember 97, 00. 
Mehl pr. Auguſt 61, 25, pr. September⸗Dezember 62, 75. Spirit 
pr. September » Dezember 50, 00. L e 

Amſterdam, 24. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei, 
zen feſt. Roggen loko unverändert, auf Termine 3 Fl. niedriger. Rave 
pr. Oktober 71. Rübdl pr. Oktober 408. _, 

Liverpool (via Haag), 24. Auguft, Mittags. (Bon Spring mann“ 


bz. u. Gd., 4 Br., pr. 
ktbr. 134 Gd., Oktbr.⸗ 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Barometer 195 
über der Oſtſee 


Therm. 


Datum. | Stunde. 


Wind. Wolkenform. 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzügt- 
— — e — —— emm 


agdeb. Ztg.) Ankommende Posten. Abgehende Posten. 


März 4, 25. Rüböl unverändert, loko 
Leinöl lofo 1345. 


Weizen pr. Septbr.⸗Oktbr. 5400 


„pr. Oltbr.⸗Novbr. 117 Br., 115 


. Engliſcher 


Berl.⸗Stet. III. Em. (4 | 86 B a dee 47 925 G 

do. IV. S. v. St.gar. Ak do. III. Em. A 927 C 

Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 93 B 

Cöln⸗Crefeld 44 —.— do. II. Ser. 4) — — 

Cöln⸗Minden AL 38 G do. III. Ser. 4 | 3 Gold, Silber und Papiergeld 
do. II. Em. =. do. IV. Ser 43] 974 bz Som ` 2088. 
do. III. Em | 8558 Een eee 
do 44 94 B SCH, Ka 
do. IV. Em.|4 | 854 b BI Ee E 

H 
do. V Em. 4 St 4 | 32} © Gold pr. J. Pfd.. 

Got, Oderb. (Wilh.) 4 835 4 \1075 8 Dollars 
do. III. Em. 4 — — 4 153 bz Silber pr. 3. Pfd. f.— 
do. 186544 — — Berlin⸗Anhalt 4 212 G K. Sächſ Sat al. 

Magdeb. Halberſt. 43 955 B 1865 [Berlin Hamburg 4 159 B Fremde Noten — 

Magdeb. Wittend. 3 694 B [944 bzJBerl. Poted. Magd. 4 1271 bz do. (einl. in Leipz.) — 

Moden e derb 10 bz Berlin⸗Stettin 4 1274 bz eſtr. Baukasten — 

Niederſchleſ. Märk. 4 90F bz a 4 76 bz ein, Bankbillets — 

do. II. o. 4 88 d do. Stamm⸗Prior. A E bz uſſiſche do 
do. conv. 4 | 904 bz Böhm. Weſtbahn 5 | 58x bz - 
do. conv. III. Ser. 4 — — Bresl. Schw. Freib. 4 136 b Juduſtrie⸗ Aktien. 

do. IV. Ser. 43 — — Brieg⸗Neiße 4 9% af Ront, Ga 5 NN Te Ta 

Niederſchl. ma 99 B Cöln⸗Minden 4 1524-520 Berl a8. A. 5 154 bu, ig. a 

Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Gei. Oderb. (Wilh.) 4 50 bz erl. Gent, Fat. 97. G l 

Ge n e e ee e e 
o. itt. B. — — o. o. — — ; V e 3 
do. Litt. C. 4 20 Gal Ceed, 4 | 79 n Neuſtädt. Hüttenv. l 
do. Lo, D. 4 90 8 Ludwigshaf.⸗Berb. 4 146 Concordia 4 
do. Litt. E. 33 783 bz Magdeb. Halberſt. 4 20035 b 
do. Litt. F. Ri 944 B Magdeb. Leipzig 4 263 6 

Oeſtr. Franzöſ. St. 3 243 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — 2 mited. 250fl. 

Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 218 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 129 etw bz u B 

5 — — Mecklenburger 4 715 bz 0 
N 45 — — Münſter⸗Hammer 489 b do. ` 
do. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 904 % London 1 L 
o heiniſche Pr. OH | — — Niederſchl. CR 694 bz 5 
do. v. Staak garant. 34 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 694 bz u © 
do. Prior. Obl. 48 94} bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 331677 B 2 l 
do. 1862045 94 bz do. Lt. B. 5 148 B M. 
do. v. Staat garant All — — Oeſt. Franz. Staat.5 94 by eu G M. 
Rhein⸗Nahe v. St g. 954 b Cent, ſdl. StB (Lom) 4 103 AN T. 
do. II. Em. 45 954 Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 76 M. 
err: ` — — W e h 119 bz 
o. Ser. 4 — — o. Stamm ⸗Pr. — — x 5 ; 
do. III. Ger AH 934 bz Rhein⸗Nahebahn 4294-29 b Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 11 d 
1-29 bz 05 bz 
do II. Em. A) — — Ruhrort⸗Crefeld au — — Warſchau 90 R. ST. 6 74 bz 


t wieder ſehr gering. Amerikaner und Stettiner wurden ſtark 
ere gut behauptet; preußiſche Fonds 


Badiſche Looſe 54} B. Kucheſſiſche Looſe 544 B. Cer, Nationalanlehen 493. 5 % Metalliques 474. 45% 
Re 334. 5 
amburg, 24. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten ſchwach behauptet, Fonds feſt, leblos, 

Jchlußkurſe. National Anleibe 494. Oeſtreich. Kreditaktien 533. Deitreich 1860er Loose 584. 3% Spang 

2% Spanier —. Merſkaner —. Vereinsbank 108. Norddeutsche Bauk 117. Rheinische Bahn 1408. 
Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruſſiſche Prämienanleihe 783. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 76}: 


London lang 13 Mk. 44 Sh. Br., 13 Mk. 44 Sh. by. London kurz 13 Mk. 74 Sh. Br., 13 Mk. 7 EI 
bz. Amſterdam 35, 70 B., 35, 74 bz. Wien 99 not, 100 bz. Petersburg 25 58 250 b. b 

5 Paris, 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente begann zu 69, 07% und ſchloß bei geringem Ge. 
ſchäft 15 EN 8 1 ZG Ki MT 

ußkurfe, 3% Rente 69, 25. Italieniſche 5% Rente 59, 00. % Spanier — 1% Spanier . 
Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien 357, 50. Kredir mobiler D 29 1 1 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 366 25. Ott: 
ermin. 

Rotterdam, 24. Auguſt, Se Uhr 30 Minuten. Stimmung feſt. 
Holl. wirkl. 23% Schuld⸗Obl. 56. eſtreich. National-Anleie 488. Oeſtreich. 5% Metalliques 463. 
N Ruff. 6. Stieglitz⸗Anleihe T. Ruſſ. Eiſenbahn 179, 50. Ruſſ, Prämien- Anleibe 
156, 50. 1882er Verein. Stanten-Anleipe 73}. Inländ. 3%, Spanier 323. London 3 Monat 11, 65. Paris 3 Monat 


— m —— 


